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Die politiſche Lage.
Der Reichskanzler Fürſt Bülow, dem man bieher

eine feine Kunſt in der Behandlurig der Menſchen
und der Parteien nachrühmte, hat fich gründlich ge
täuſcht in der Wirkung ſeiner Wahlrechts Erklärung
wom 10. Januar. Er hat Lielleicht geglaubt, das
liberale Bürgertum und vie freiſtnnigen Volkévertreter
würden auch dieſen Affront mit der Ruhe, die auch
heute noch manchem wie dazumal dem Berliner Stadt
kommandanten Grafen Schulenburg als die „erſte
Bürgerpflicht“ erſcheint, entgegennehmen. Jazwiſchen
wird er eingeſehen haben, daß ſeine im Namen des
Staats miniſteriums abgegebene Erklärung einen Sturm

entfacht hat, der nicht mehr zu beſchwichtigen iſt. Das
Vertrauen, das in weiten freiſinnigen Kreiſen dem
Kanzler entgegengebracht wurde, und das auch die
ſachliche Rechtfertigung für die Beteiligung an der

Blockpolitik darſtellte, iſt im Schwinden begriffen, und
faſt allgemein iſt jetzt im entſchieden liberalen Lager

die Auffaſſung, daß die verbündeten Regierungen die
Fa ſich gute Parole: Los vom Zentrum nicht ernſt

Faft durchzuhalten willens ſtnd, da ſte die Anlehnung
an liberale Gedanken trotz aller ſchönen Worte nicht
etrſtreben. Die Meinung daß durch die Schuld der

Regierung den Freiſinnigen die Unterſtützung der
Politik Buülows auf das alleräußerſte erſchwert wird,

i jetzt wohl Allgemeingut der freiſinnigen Wähler

Ketten und Zeitungen in dieſen Tagen zugehen
Reden der Abgg. Wiemer und Pachnicke, die

ſchaft im Lande geworden, und vieſe Auffaſſung
kommt in zahlreichen Reſolutionen, Briefen und De
veſchen zum Auesdruck, die den freiſinnigen Abgeord

Die

Artikel Naumanns in der „Hilfe“ und Hauß-
manns im Stuttgarter „Beobachter“, die Fraktions
ſttzung der Freiſinnigen vom Dienstag, über deren

Ergebnis zwar Stillſchweigen beobachtet wird, in der

Kreiſe

Aber, wie man vernimmt, eine kritiſche Stimmung
berwog dieſe und andere Erſcheinungen des Tages

dürften die Regierung belehren, daß die Geduld und
Die Luſt der Freiſinnigen, weiter auf liberale Taten
er Regierung zu warten, ſich dem Ende nähern.

Wir fügen einige der uns zugegangenen Verſamm
ungsberichte hier an:

Jn ver Generalverſammlung des liberalen Vereins
für den 17. hannoverſchen Wahlkreis, Harburg,
wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen

Der Verein erwartet, daß die freiſtnnigen Abgeord
neten feſt und entſchieden, ohne Rückſicht auf
Die im Reich betriebene Blockpolitik für das
allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln eintreten
werden.“

Jn zahlreichen ländlichen Verſammlungen im
Grimmen wurden nach Vorträgen der

ren Rittergutebeſttzer Dr. Wendorff und
randt Reſo utionen ähnlichen Wortlauts ange

nommen.
Eine Proteſtkundgebung gegen das preußiſche Drei

klaſſenwablſyſtem und Bülows Reformweigerung war,
ſo ſchreibt man uns, der geßtrige, ſtark beſuchte Dis
kuſſtonsabend des Liberalen Vereins für Steglitz
und Umgegend. Nach einem kurzen einleitenden
Referat erfolgte unter der Leitung des Vorfſitzenden,
Oberſt a. D. Gädke, eine mehrſtündige, ſehr leb
hafte Debatte, an der ſich zahlreiche Mitglieder be
teiligten.
einſtimmig angenommen: „Die Verſammlung miß-
Silligt die vom Fürſten Bülow gegebene ſcharfe Er
klarung gegen die Wahlrechtsreform in Preußen und
fordert die linksliberalen Fraktionen auf, den Kampf
für das allgemeine geheime, direkte und gleiche
Wahlrecht in Preußen ohne Rückſicht auf die
Blockpolitik mit größter Entſchiedenheit auf
zunehmen. Der Liberalismus würde alles Vertrauen
im Volke verlieren, wenn er nicht mit größter Schärfe
und ohne jede Nebenrückſicht gegen die Klaſſen
Herrſchaft ankämpft.“

Es wurde ſchließlich folgende Reſolution
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17. Jan
Der Entwurf eines Scheckgeſetzes.

Der Scheckgeſetzentwurf iſt, nachdem er die Zu
ſtimmung des Bundesrats erlangt dat, nunmehr dem
Reichstage vorgelegt worden. Wir haben ſeinerzeit
den vorläufigen Entwurf, von dem der definitive
nicht weſentlich abweicht, aguszuge weiſe veröffentlicht
und bemerken nur, vaß die heutige Vorlage ſich im
weſentlichen derfenigen vom Jahre 1892 anſchließt.
Sie berückſtchtigt jedoch die in der Zwiſchenzeit ge
machten Erfahrungen und trägt den CEinwendungen,
die ſeitens der beteiligten Kreiſe gegen einzelne Be
ſtimmungen erhoben worden ſtnd, nach Möglichkeit
Rechnung. So ſind insbeſondere an das Ueberziehen
des Scheckguthabens ſowie an die unrichtige Datierung
fur den Aueſteller keinerlei beſondere Kraſrechtliche
Folgen geknüpft. Die Stempelfreiheit des im Rahmen
des Geſetzes ausgeſtellten Schecks iſt ausdrücklich ge
währleiſtet.

Wie der Entwurf von 1892 bezieht ſich der vor
liegende nur auf diejenige Form des Schecks, welche
eine von dem Ausſteller an den Bezogenen gerichtete
Zahlungsanweiſung enthält und dazu beſtimmt iſt,
vem Zahlungsempfänger ausgehändigt und von dieſem
entweder weiterbegeben oder zur Begleichung vorgelegt
zu werden. Dieſer Scheck wird im Reichsbankverkehr
als weißer Scheck bezeichnet. Der hier und da noch
vorkommende Quittungsſcheck, zwiſchen deſſen Form
und eigentlichem Rechtsinhalt ein Widerſpruch beſteht

(forme menteuse), hat im Laufe der Jahre an Be
deutung verloren, nachdem ei ſchon im Jahre 1883
von der Reichsbank und den übrigen an den Ab-
rechnungsſtellen tellnehmenden Bankhäuſrn quege
ſchloſſen worden war. Es liegt kein Bedürfnis vor,
einer in die Form einer Quittung eingekleideten An
weiſung, deren Gebrauch übrigens nach wie vor zu
läſſtg bleibt, eine andere rechtliche Bedeutung
beizulegen, als ihr nach den allgemeinen Grundſätzen
des bürgerlichen Rechtes zukommt. Die im Verkehr
der Reichsbank als roter Scheck“ bezeichnete Giro
anweiſung iſt ein Umſchreibungsauftrag, nach welchem
das Girbinſtitut einen gewiſſen Betrag von dem
Konto Lines Girokunden auf daejenige eines andern
übertragen ſoll. Dieſer Umſchreibungsguftrag kann
ſeiner Natur nach nicht weiter begeben werden er
muß dem Giroinſtitut entweder von dem Ausſteller
oder von dem Empfänger vhne Dazwiſchentreten
anderer Jnhaber übermittelt werden. Die Giro
anweiſung iſt alſo kein eigentlicher Scheck, ſie iſt nach
weſentlich anderen Rechtsgrundſätzen als der „An
weiſungsſcheck“ zu beurteilen. Auch ſogenannte
Effektenſchecks und Warenſchecks ſind, weil ſie nicht
auf eine beſtimmte Geldſumme lauten, keine Schecks
im Sinne des Entwurfs

Der Entwurf von 1892 hatte dem Scheckinhaber
ein unmittelbares, allerdings beſchränktes Klage
recht gegen den Bezogenen guf Zahlung aus dem
vorhandenen Guthaben ausdrücklich zuerkannt. Hier-
von iſt der vorliegende Entwurf in Uebereinſtimmung
mit den Vertretern der Banken zurückgekommen. Für
bie Beurteilung der Verpflichtung des Bezogenen
gegenüber dem Ausfſteller zur Einlöſung eines Schecks
bleibt der zwiſchen ihm und dem Ausſteller beſtehende
„Scheckvertrag“ maßgebend. Sein Jnhalt und die
aus ihm folgenden Rechte und Pflichten regeln ſich
nach den allgemeinen Grundſätzen des bürgerlichen
Rechtes.

Durch die Feſtſetzung kurzer Vorlegungs-
friſten glaubt der Entwurf den Unterſchied zwiſchen
Scheck und Wechſel aufrecht zu erhalten und dem
erſten die Eigenſchaft eines Kreditpapieres zu nehmen.
Auch die Beſtimmung, nach welcher die Uebernahme
einer abſtrakten Schuldverpflichtung ſeitens des Be
zogenen durch Annahme des Schecks für unzuläſſig
erklärt wird, beugt der Ausartung des Schecks zu
einem dem Wechſel gleichſtehenden Papier vor.

-]-SC]cqlſcclclllocn- ccc(090Ö—]—-—aiv|nW—vwfmh]òlohla4 T

Die Vorgänge in Marokko
Wie es kam, daß Abdul Aſis auch ſeine letzten

Anhänger im Jnnern verlor, lernt man aus folgen

uar 1908.
n h

34. Jahrg.

dem Telegramm kennen, das der Köln. Ztg. aus
Tanger zugegangen iſt. Ein angeſehener Maure, der
bisher zu Abeul Aſis gehalten hat, ſagte dem Korre
ſpondenten der Köln. Zig daß das aufdringliche
Betonen der Abhängigkeit Abdul Aſts von Frankreich
in der franzöſtſchen Preſſe und die ungeſchickle Ein
miſchung Frankreichs zugunſten Abdul Alſts dem
Sultan die letzten Sympathien verſcherzt hätten.
Lediglich das Vorgehen der Franzoſen
habe die Ausrufung Mulay Hafids zum
Sultan bewirkt. Alle Welt habe vieſes Ereignis
vorausgeſehen, nur die Franzoſen hätten jeden Rat
zur Mäßigung in den Wind geſchlagen. Die Ruhe,
womit die in den althergebrachten Formen gehaltene
Ausrufung vollzogen wurde, müßte Europa überzeugen,
daß Marokko gegen die europäiſchen Intereſſen nichts
beabfichtige. Wenn das Volk durch weitere Ein
miſchung in ſeine innerſten Angelegenheiten gereizt
werde, ſo würden nur die Europäer darunter zu leiden
haben. Das Volk wolle Ruhe für ſich und für die
Europäer im Lande.

Aus Madrid wird gerüchtweiſe gemeldet, daß Mulay
Hafid an die Signatarmächte der Algecirasakte eine
Note gerichtet habe, in welcher er ihnen ſeine Aus
rufung zum Sultan in Fez und in anderen Städten
mitteilt und ſte erſucht, ihn als Sultan von Marokko
anzuerkennen.

Jn Fez ſoll nach einem in Tanger umlaufenden
Gerücht El Marant die Wiederherſtellung des Sul
tanats Abdul Aſte durch einen Handſtreich ver
haben, die Ausführung ihm aber infolge Verrats du

den Kaid der Scherarza mißlungen ſein.
Eine Miſſion Mulay Hafids, welche aus

vem Sekretär des Gegenſultane und dem
ehemaligen franzöſiſchen Marinevffier
Vaffier ſowie einem ſtalieniſchen Kauf
mann namens Berruco beſteht, weilt ſeit
einigen Tagen in Paris. Vaffier wiederholte
einem Berichterſtatter die bereits aus Carrblanca dem
General Drude abgegebenen Erklärungen, wonach der

heilige Krieg nur gegen Abvul Aſts gerichtet ſei.
Vaffter fügte hinzu, daß Mulay Hafid über
beträchtliche Geldmittel verfüge und daß er
an fünf bis ſechstauſend reguläre, mit
Martinigewehren ausgerüſtete Fuß-
ſoldaten und 10000 von den einzelnen
Stämmen aufgeſtellte Mannſchaften bei
ſich habe. Außerdem habe er vor Mogador 2000,
vor Mazagan 2000 und vor Caſablanca 2500
Mann ſtehen. Mulay Hafid werde alle bis zu
ſeinem Regierungsantritt unterzeichneten Verträge
ſowie alle Schulden Marokkos anerkennen
Vaffier wurde übrigens vor einigen Tagen von
Pichon vor deſſen Abreiſe nach Madrid und vom
Geſandten Regnault empfangen

Was wird Frankreich tun? Der Miniſter
des Aeußern, Pichon, hat wegen der marokkaniſchen
Ereigniſſe ſeinen Aufenthalt in Spanien abgekürzt.
Jauséres brachte in der Kammerſitzung am Diens
tag eine Jnterpellation über Marokko ein und
verlangte, daß ſie ſofort nach der Erledigung der
Wahl des Kammerpräſtidiums erörtert werde.

General de Amade iſt ermächtigt, vorkommenden
Falles bis zu einer Entfernung von 35 Kilometern
von Rabat vorzudringen. Dort könnte er leicht mit
der europäiſchen Kolonie zuſammentreffen, falls dieſe
die Stadt verlaſſen müßte, eine Möglichkeit, die man
gegenwärtig nicht vorausſteht.

Aus Madrid wird berichtet, daß der franzöſiſche
Miniſter des Aeußern, Pichon, mit ſeinem ſpaniſchen
Kollegen Allendeſalazar eine Beſprechung über Marokko
hatte und daß die beiden Männer die Vereinbarung
getroffen haben, ausſchließlich für die Aufrechterhaltung
der Ordnung in den Häfen Sorge zu tragen.

Der marokkaniſche Miniſter El Mokri
hat am Dienstag im Miniſterium des Aeußern zu
Paris eine längere Unterredung mit dem Leiter des
Bureaus für marokkaniſche Angelegenheiten, Marellly,
gehabt. Einem Jnterviewer teilte El Mokri folgende
Depeſche aus Tanger vom 13, d. M. mit: Es iſt



ruhig. El Mrant wurde zum Khalifah, Abdeſſadet
zum Paſcha ernannt. Die Stadt Melines iſt treu
geblieben. El Mokri zeigte ſich von dieſen Nach
richten ſehr befriedigt und ſprach die Ueberzeugung
aus, daß El Mrani und Abdeſſadek nur der Gewalt
gewichen ſeien und bei der erſten Gelegenheit ſich
wieder an Abdul Aſts anſchließen werden. Ein
ſehr optimiſtiſcher Herr, dieſer El Mokri.

Politische Cebersicht.
Zu den Nachrichten über ein Abkommen

der Oſtſeeſtaaten erfuhr der Korreſpondent der
„Köln. Zig. in Kopenbagen, daß es ſich einſtweilen
um vertrauliche Verhandlungen zwiſchen dieſen Staaten
handelt und daß das Abkommen im weſentlichen den
Zweck verfolgt, den beſtehenden status quo feſtzulegen.
Wie weit die Verhandlungen gediehen ſind, iſt nicht
feſtzuſtellen.

Frankreich. Die franzöſiſche Parlaments
ſeſſfion iſt am Dienstag wieder eröffnet worden.
Die Deputiertenkammer wählte in ihrer Er
öffnungsſihung Briſſon wiederum zum Präſidenten
mit 329 von 375 Stimmen. Die Kammer wählte
dann Etienne, Berteaux, Rabier zu Vizepräſidenten
wieder. An Stelle Cruppis wurde Mougeot gewählt.

Nach einer Nizzaer Meldung des Matin ſſt in
Villefranche das Gerücht verbreitet, daß zwei Ma
troſen des Panzerſchiffes „Jaursguiberry“
in dem Augenblicke feſtgenommen worden ſtien, als
ſie eine brennende Lunte in die Pulver-
kam mer dieſes Schiffes werfen wollten. Dieſes Gerücht
hat nach offiziöſen Angaben keine Beſtätigung ge
funden. Es iſt lediglich gemeldet worden, daß in
der Farbenkammer des Panzerſchiffes ein kleiner
Brand ausgebrochen iſt, der jedoch bald gelöſcht
werden konnte. Eine SpionageAffäre, die
in ihren Einzelheiten höchſt verdächtig klngt, wird
aus Toulon, wie folgt, gemeldet. Ein Deutſcher
namens Ludwig Windler, der in verdächtiger Weiſe
mit einer Generalſtabskarte in der Nähe des Arſenals
herumſtreifte, wurde verhaftet. Wahrſcheinlich wird es
wieder ein harmloſer Reiſender ſein, den die Franzoſen
hier als angeblichen Spion erwiſcht haben.

Belgien. Zur Kongoſtaalfrage gab in der
Dienstagsſttzung der belgiſchen Deputiertenkammer
der neue Miniſterpräſident Schollgert im Namen
der Regierung eine Erklärung ab, in der er zu
nächſt feſtſtellte, daß das traurige Ereignis, welches
eine Aenderung in der Zuſammenſetzung des Kabinetts
notwendig gemacht habe, an dem Programm ver
Regierung nichts geändert habe. Ohne dem Ergebnis
der Arbeit der Kolonialkommiſſton vorzugreifen, könne
man feſtſtellen, daß die Prüfung der Dokumente und
Anlagen zu dem den Vertrag betr. Angliederung des
Kongoſtagtes billigenden Geſetzentwurf die Er
wartungen betreffend die materielle Entwicklung der
zukünftigen Kolonie beſtätigt, vielleicht ſogar über
troffen habe. Gewiſſe Punkte bedürften vielleicht
noch einer näheren Beleuchtung; aber der Wert des
im Kongo vollbrachten Werkes ſei unbeſtreitbar, denn
die Nation in ihrer großen Mehrheit
wünſche die Angliederung des Kongo
ſtagtes, und der Gedanke, daß der Kongo Belgien
zugehöre, ſei in der Maſſe ſo ausgeprägt, daß ſie
dem Kongoſtagt ſchon deshalb den Namen Belgiſch
Kongo beigelegt habe. Wahr ſei allerdings, daß die
Beſtimmungen im Angliederungsvertrag bei vielen,

ſelbſt bei kolonialpolitiſch durchaus ergebenen Bürgern
gewiſſe Bedenken erregt haben. Die aufmerkſame
Prüfung der Frage werde erweiſen, bis zu welchem
Punkte die erhobenen Einwände begründet ſind und

ob ihnen nicht durch gewiſſe neue Ab-
machungen Rechnung getragen werden könnte.
Die Regierung wünſche auf das lebhafteſte, daß bei
der Prüfung dieſer großen patriotiſchen Frage keine
anderen Gedanken mitſprächen als ſolche für das
Wohl und die Wohltat des Mutterlandes, der
Kolonie und der eingeborenen Bevölkerung, und ſie
appelliere an die Mitarbeit Aller.

Türkei. Vom Bandenunweſen in Maze
donien liegt wieder eine Anzahl Nachrichten vor.
Wie die amtliche Unterſuchung über das am
10. Januar im patrlarchiſtiſchen Dorfe Dragoklareſſe
veranſtaltete Blutbad ergeben hat, hatte eine bulgariſche
Bande fünf Häuſer angezündet. 24 Perſonen, davon
10 Kinder, ſind in den Flammen umgekommen oder
ermordet worden. Außerdem wird eine Perſon ver
mißt und eine wurde entführt. Jn Ramme
(Sandſchak Seres) wurde am Montag eine ſechs
köpfige bulgariſche Bande unter Joachim Gjorgjeff
vernichtet. Die „kleine Dardanellenfrage“
iſt noch immer nicht erledigt. Der Pforte wurden
am Dienstag von den diplomatiſchen Miſſtonen der
Schiffahrt treibenden Länder identiſche Noten über
reicht, die das in der letzten Note geſtellte Verlangen
wiederholen, die ſeit dem Kriege mit Griechenland
im Jahre 1897 verbotene nächtliche Durch
fahrt der Poſtſchiffe durch die Dardanellen
wieder zu geſtatten. Früheren unrichtigen Kommentaren
gegenüber ſei feſtgeſtellt, daß hierdurch die Meerengen-

frage nicht berührt wird, und daß es ſich nur um
Handelserleichterungen handelt, die auf Verträgen
baſieren.

Perſien. Auch in Perſien iſt eine Liebe der
anderen wert. Aus Teheran meldet die „Petersburger
Telegraphen Agentur“: Als Gegenleiftiung für vie
Zugeſtändniſſe ſeltens des Schahs bewilligte das Par
lament vie Unterdrückung einiger Zeitungen zur Strafe
für ihre den Schah beleidigenden Aeußerungen. Den
Exiremen wurde verboten, in den Moſcheen Reden zu

halten und die Zivilliſte des Schahs wurde um
300 000 Rubel erhöht. Die Abgeordneten ſenden
nach allen Provinzen Depeſchen über die endgültige
Ausſöhnung.

Jndien. Der Vizekönig von Indien telegraphiert
nach London, daß vom 10. bis 12 d. M. im ganzen
nördlichen Indien von Peſchawar bis Bombay, Nag
pur und Kalkutta reichlicher Regen gefallen iſt. Wahr
ſcheinlich wird ſich der Regen auf das nördliche Indien
ausbreiten. Die in der letzten Woche aus der Provinz
eingetroffenen Berichte, welche die vor dem Eintritt
des Regens beſtehenden Verhältniſſe in Betracht ziehen,

kündigen an, daß das Verlangen nach Staats
unterſtützung in bedeutend größerem Maße zu Tage
treten werde. Gegenwärtig empfangen in Indien
insgeſammt 223 782 Perſonen ſtaatliche Unterſtützung

Nordamerika. Die Verfolgung der
„reichen Betrüger“ in den Vereinigten Staaten
wird wieder kräftig aufgenommen Der Frankf. Zig.
wird aus Waſhington gemeldet Der Chicagoer

Buandesanwalt hat nach einer Beſprechung mit dem
Chef des Juſtizvepartements Bonaparte veſchloſſen,
die weiteren Anklagen gegen die Standard Oil
Company wegen Annahme von Vergütungen ſofort
aufzunehmen. Auf Grund des Antrages des Abg
Gatuinger unterbreitete Präſident Rooſevelt dem Senate
einen Bericht über ſechs Monate deutſcher
Einfuhr im Jahre 1906, verglichen mit den ent
ſprechenden Monaten ds Jahres 1907.

Ching. Der Bau der neuen chineſiſchen
Nord Südbahn von DTientſin nach dem Jangtſe
Tale, wegen deren lange Verhandlungen geſchwebt
haben, iſt jetzt geſichert. An dem Unternehmen iſt in
erſter Linie deutſches Kapital beteiligt. Aus Peking
wird darüber dem „B. L. A.“ unterm 13. d. be
richtet? Das Walwupu hat heute mit der Deutſch
aſiatiſchen Bank und der Chineſe Central Railwav
Company den endgültigen Vertrag über den Bahnbau
von Dientſin nach Pukow Chinkiang abgeſchloſſen.
Zugleich erſchien ein kaiſerliches Edikt daruber. Die
Bahn iſt 1085 Kilometer lang und geht durch die
drei Provinzen Tſchili, Schantung und Kiangſu;
zwei Drittel der Strecke fallen den Deutſchen, ein
Drittel den Engländern zu. Es wird eine fünf
prozentige Anleihe von fünf Millionen Pfund auf
genommen, die in 30 Jahren rückzahlbar iſt. Für
Zinſen und Amortiſation haften die Einnahmen der
drei Provinzen aus den Likinzöllen. Der Bahnbau
ſoll in ſechs Monaten beginnen und nach Ablauf
von vier Jahren beendet ſein. Der Anſchluß nach
Schanghai wird durch die Schanghai- Nanking Bahn
bewirkt werden. Die neue Bahn wird im großen
und ganzen parallel zu der weiter im Jnnern des
Landes ebenfalls von Norden nach Süden führenden
Linie Peking-Paotingfu- Hankau verlaufen. Die
Schanghai-NankingBahn iſt im letzten Herbſt bis
Chinkiang fertiggeſtellt worden, dem Endpunkt der
neuen Linie

Deutschlan d.Berlin, 16. Jan. Der Kaiſer machte am
Mittwoch morgen mit der Kaiſerin den gewohnten
Spaziergang im DTiergarten und ſprach im Anſchluß
daran beim Staatéſekretär des Auswärtigen Amtes
und ſpäter beim Reichskanzler vor. Jm Schloß
hörte er danach den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts und empfing mittags den Präſidenten des
Oberverwaltungsgerichts ſowie den bisherigen Reichs
bankpräſidenten.

(Auf eine Mittelmeerreiſe des
Kaiſer s) deutet nachſtehende Mitteilung hin, die
der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel zugeht: An der Kaiſer
jacht „Hohenzollern“ ſollen die auf der Kieler Reichs
werft vorgenommenen Umbauten und Inſtandſegzungs
arbeiten ſo beſchleunigt werden, daß ſie bis zum
10. Februar beendet ſind. An dieſem Tage hat das
Schiff die Werſt zu verlaſſen und auf. dein Strome
zu ankern, und am 26. Februar zum Auslaufen be
reit zu ſein. Da fur die „Hohenzollern“ ein längerer
Aufenthalt in Genug vorgeſehen iſt und ſie dort auch
erſt ihren neuen Anſtrich erhält, iſt darauf zu ſchließen,
daß ſich der Kaiſer erſt in Genug an Bord ſeiner
Jacht einſchiffen wird.

(Der deutſche Botſchafter in Madrid
Wirkl. Geheimer Rat v. Radowitz, gedenkt tat
ſächlich, wie die „Poſt“ berichtet, in den Ruheſtand
zu treten. Der Zeitpunkt, zu dem der Botſchafter
wechſel in Madrid ſtattfinden wird, iſt noch nicht feſt
geſetzt. Als Nachfolger Radowitz's gilt der jetzige
Geſandte am portugieſiſchen Hofe Wirkl. Geheime
Rat Graf Tattenbach. Als deſſen Nachfolger

nennt wan in Berliner diplomatiſchen Kreiſen den
jetzigen Geſandten in Mexiko Freiherrn v. Wangen
Da m ſowie auch den Generalkonſul in New York
Bün z.

(Admiral Büchſeh, der Chef des Admiral
ſtabes der Marine, hat nach der „Tägl. Roſch.“ ſein
Abſchiedegeſuch eingereicht.

Zur Hauptverſammlung des Deut
ſchen Flottenvereins), die am Sonntag in
Kaſſel ſtatifindet, find bereits 250 ſtimmberechtigte
Vertreter der einzelnen Landesvereine angemeldet.
Die Kaſſeler Verbandeleitung rechnet auf die Teil
nahme von 450 Mitgliedern aus allen Teilen
Deutſchlands. Die Verhandlungen ſind geſchloſſen
die Preſſe wird zugelaſſen.“

(Gegen den Grafen Lynar) beginnt die
militärgerichtliche Verhandlung am 22, Januar.

Gegen die Beſchränkung des öffent
lichen Gerichtsverfahrens) Gegen die Be
ſtrebungen, den Wahrheitebeweis hinſichtlich des
Privatlebens vor Gericht abzuſchneiden und den
Ausſchluß der Oeffentlichkelt zu verſtärken,
wendet fich mit treffenden Worten in einer Notiz über
den MoltkeHarden Prozeß der Jufſtizrat
Stranz in der „Juriſten- Ztg. Er ſchreibt
„Niemals hätte unter der Herrſchaft von Grundſätzen,
vie es verbieten, den Schleier vom Privatleben zu
ziehen, eine Feſtſtellung ſo unzweideutig getroffen
werden können, wonach die Bezichtigungen gegen den
Grafen Moltke zu Unrecht erfolgt ſind und
irgend ein Makel ihm nicht anhaftet. Und doch war
es gerade dieſe Feſtſtellung, an der nicht nur der
Kläger, ſondern auch die Oeffentlichkeit das lebhafteſte
Intereſſe hatten. Nicht ohne Zuſammenhang mit
dieſem Prozeß erſcheint eine vor kurzem ergangene
Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters, die ich
mit dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichte
verhandlungen beſchäftigt. Sie fordert die Vertreter
der Anklagebehörde auf, von ihrem Antragsrecht auf
Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei jeder geſehlich ſich
bietenden Gelegenheit Gebrauch zu machen, ins
beſondere auch, wenn homoſexuelle Dinge zur Er-
örterung gelangen. Hoffentlich werden die Staate
anwälte trotzdem in ihren Anträgen Maß halten.
Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen gehört nach der
wohlbegründeten Ueberzeugung der Neuzelt zu den
erſten Garantien eines gerechten Ver
fahrens; die Schrecken des Geheimverfahrens ſind
noch unvergeſſen. Dieſe Ueberzeugung kann dadurch
nicht erſchüttert werden, daß hin und wieder aus der
Oeffentlichkeit der Verhandlungen ſich auch Mißſtände
ergeben. Wer würde das Eiſen, das den nützlichen
Pflug liefert, abſchaffen wollen, weil es auch zum
Mörderdolch benutzt werden kann

Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
Geſchäftsführer des ſozialdemokratiſchen
Kon ſumvereins in MagdeburgNeuſtadt
hatte gegen den Bäcker Kaiſer wegen Veröffentlichung
einer Broſchüre über haarſträubende Mißſtände
in der Dampfbäckerei des Konſumvereins Klage er
hoben. Butter, Mehl, Eier, Milch, und ſogar
Waſſe“a ſollten in verdorbenem Zuſtande verwendet
worden ſein. Der Verklagte wurde jetzt frei
geſprochen, da das Schöffengericht annahm, daß
ihm der Wahrbeitsbeweis gelungen ſei.

Deutſch Südweſtafrika.) Gouverneur
v. Schuckmann meldet unter dem 13. d. M.
aus Deutſch Südweſtafrika: Der Bondel Klein
Jakobus iſt mit elf Mann und vier Gewehren aus
vem Bondels Reſervat entwichen; er hat am 2. Januar
die Farm Außenkehr am unteren Oranje, etwa hundert
Kilometer weſtlich Warmbad, beraubt und das dort
ſtehende Vieh abgetrieben. Die Räuber werden durch
Patrouillen verfolgt

Provinz und Amgegend,
t Cöthen, 16. Jan. Eine erfreuliche Rach

richt für die rübenbauenden Landwirte dürfte die
ſein, daß die Zuckerfabriken durchweg einen etwas
höheren Preis als in den Vorjahren anlegen.
Die Abſchlüſſe lauten auf 1 Mk. pro Zentner Rüben.

Als geſtern die Kinder des Hofmeiſters Spott für
ganz kurze Zeit allein gelaſſen worden waren, machte
ſich das ſechsjährige Mädchen an einer brennenden
Kerze zu ſchaffen. Dabei ſingen die Kleider des
Kindes Feuer, und dieſes erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß es nach kurzer Zeit verſchied. Auch
die übrigen Kinder ſchwebten infolge der ſtarken Rauch
entwicklung in großer Gefahr.

t Salzwedel, 15, Jan. Jn der vergangenen
Nacht wurde auf dem Kaliwerk Schreyahn bei
Wuſtrow ein Schwungrad ausgebeſſert. Plötzlich
ſetzte es ſich in Bewegung; ein Schmieb, der im
Innern des Rades arbeitete wurde herumgeſchleudert
und ſofort getötet. Der am Schwungrade befeſtigte
Förderkorb ſauſte in die Tiefe und erſchlug einen
auf der Schachtſohle arbeitenden Bergmann; drei
andere wurden ſchwer verletzt.

t Heiligenſtadt, 15. Jan. Ein ſchlechtes
Ergebnis hat für die tabakbauenden Landwirte



des Untereichsfeldes die letztjährige Tabakernte dadurch
gehabt, daß trotz niedrigſter Preiſe ſich kein Händler
auf den Dörfern einfindet, der die Ware abnehmen
will. Da nun viel Tabak gerade von den kleineren
Anbauern gepflanzt wird, und dieſe mit einem
ſchnellen Erlss der Ernte rechnen müſſen, ſo iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß bei ſolch ungünſtigen
Berhältniſſen der Tabakbau dem Untereichsfelde
einen weiteren ſtarken Rückgang erleidet.

t Eiſenach, 14. Jan. Zwei befreundete Orte-
einwohner, Ratz und Schaub, hatten ſich im benach
barten Bitzerode auf den Anſtand begeben. Schaub
hielt den Ratz im Zwielicht für ein Stück Wild und
ſchoß auf iha. Der Getroffene wurde durch zahl
reiche Schrote lebens gefährlich in der Magen
gegend verletzt.

Leipzig, 14. Jan. Minna Döll, die
Mörderin des Buchhändlers Giegler, über deren
Verhaftung und Geſtändnis wir bereits berichtet haben,

iſt eine ſtarke und üppige Perſon. Giegler hat ſie
vor etwa drei Jahren kennen gelernt. Sie trat in
ſein Geſchäft als Geſchäfteführerin ein und wurde
ſchließlich ſeine Geliebte. Als ſolche beherrſchte ſie
den Ermordeten, als deſſen Gattin ſie ſich auszugeben
pflegte, vollſtändig. Sein Geld ſtreute ſie mit vollen
Händen aus. Sie trug koſthare Kleidung, war eine
regelmäßige Beſucherin des Kabaretts und feinen
Reſtaurants, in denen ſie den Kellnern durch
die hohen Trinkgelder, die ſie zu geben pflegte,
auffiel. Jhr genußſüchtiges Leben ſetzte ſte auch
nach der Ermordung ihres Opfers fort. Jan dem
Zimmer, in dem die Leiche des G. verborgen lag,
ſoll ſie mit mehreren Ruſſen, für deren Landsmännin
ſie ſich gern ausgab, Orgien gefeiert haben. In ver
letzten Jeit ſcheint ſie allerdings auch von Gewiſſens
biſſen gequält worden zu ſein; wenigſtens mochte ſie
nicht mehr allein ſchlafen und forderte regelmäßig eine
der bei Giegler angeſtellten Kontoriſtinnen auf, die
Racht bei ihr zuzubringen. Jn der Wohnung hatte
ſie ſtets eine Flaſche Cau de Cologne vorrätig, allem
Anſchein nach, um keinen Leichengeruch aufkommen zu
laſſen, der übrigens infolge der engen Umhüllung der
Leiche mit Lumpen und Decken, und da Tag und Nacht
das Fenſter ein wenig geöffnet blieb, nur gering war.
Der ermordete Giegler erfeeute ſich in Lipzig,
namentlich in Schülerkſeiſen, einer großen Beliebtheit.
Er war u. g. Verleger von ſtark verbreiteten „Klat-
ſchen und „Eſelsbrucken“, außerdem Jnhaber einer
ſogenannten „Aufſatzfabrik“; trotz ſeiner Jugend
er war erſt 24 Jahre alt war er bereits ein
wohlhabender Mann geworden. Nur ſo war es ihm
möglich, den Aufwand ſeiner Geliebten zu beſtreiten.
Bei der Verhaftung fanden ſich nur ganz geringe
Barmittel bei der Döll vor.

Vermischtes.
(Anläßlich des fünfzigjährigen Beſtandes

der Wiener Handelsakademie) fand Montang
vormittag eine Feſtfeier ſtatt, zu der ſich mehrere Miniſter
die Spitzen der Behörden und hervorragende Jnduſtrielle und
Kaufleute einfanden. Es wurden zahlreiche Feſtreden und
Begrüßungsanſprachen gehalten, worauf die Uebergabe einer
Jubiläumswidmung, beſtehend in einer Stiftung von
Million Kronen, erſolgte. Mit einem Hoch auf den
Katſer ſchloß die Feier

Verhaftung eines venezogaliſchen Würden-
trägers an der Riviera.) Aus Nizz a wird gemeldet,
daß der venezoaliſche General und Rennſtallbeſitzer Co ra o
im Auftrage der Pariſer Staatsanwaltſchaft unter der An
ſchuldigung der Fälſchung verhaftet wurde. Corao, der nach
Paris gebracht wurde, ſoll, wie die Blätter gerüchtweiſe
melden, die ihm vom Präſidenten Caſtro behufs Ankauſs von
Kriegsmaterial anvertrauten Gelder für ſich verwendet haben.
Csrao behauptet, er ſei ein Opfer politiſcher Rache.

(Vor den Augen des Bräutigams vom Balkon
geſprungen) Die 17 Jahre alte Erna Leskau in Berlin
ſprang Dienstag mittag in dem Augenblick, als ihr Bräutigam,
ein Gasarbeiter, vorüberging, von dem Balkon der in der
dritten Etage belegenen Wohnung ihrer Eltern auf die Straße
hingb. Sie ſiel ihrem Bräutigam direkt vor die Füße und
wurde mit lebens gefährlichen Verletzungen nach dem
Lazaruskrankenhauſe gebracht. Vor der Ausführung thres
Selbſtmordverſuches, deſſen Urſache ein vorausgegangener Streit
geweſen zu ſein ſcheint, hatte die Lebensmüde ihr beſtes Kleid
abgezogen. Jm Krankenhauſe iſt ſie, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, kurz nach der Einlieferung ihren Ver
letzungen erlegen.

Durch Leuchtgas vergiftet.) Als der in Kiel
wohnhafte Arbeiter Olſſen Montag abend nach Hauſe zurück
kehrte, fand er die Tür ſeiner Wohnung verſchloſſen. Jn dem
Slauben, daß ſeine Frau ausgegangen, wartete er vergeblich
bis gegen 11 Uhr. Als er dann die Tür einſchlagen ließ,
fand er ſeine Frau und ſeine beiden Kinder durch
Leuchtgas vergiftet vor.

(GBismarckdenkmal auf dem Niederwald.)
Wie aus Bingen telegraphiert wird, iſt die Erbauung eines
Bismarckdenkmals gegenüber dem Nationaldenkmal auf dem
Niederwald in Vorbereitung. Ein Platz auf der Eltſenhöhe
dazu iſt bereits erworben. Die Sammlung des Baukapitals
wird energiſch betrieben.

Ein Schlitten vom Zuge überfahren.) Der
Putzmühlenfabrikant Domnick aus Kurnehnen bei
Gawalten (Oſtpr.) wollte abends über den Goldaper See
fahren. Hierbei geriet das Fuhrwerk bei dem heftigen Schnee
urm vom Wege ab, kam auf das Bahngeleiſe und wurde
von dem Abendzuge Goldap-Stallupönen erfaßt. Der Zug
khleiſte den Schlitten 690 Meter weit, zermalmte Beſitzer und
Fferd. Dies Trümmer des Schlitteus lagen am ganzen Bahn
damm zerftreut umher.

Von Wilderern erſchoſſen.) Jn der letzten
Nacht iſt in Krahen bei Brandenburg g. H. der Förſter

Jllmann von Wilderern erſchoſſen worden, nachdem er
in dem voraufgegangenen Kampfe zwei Wilddiebe ge
tötet hatte.

(Vom Allenſteiner Drama) Die Waffe, mit
der Major v. Schoenebeck getötet wurde, ſoll in der Alle
aufgefunden worden ſein. Es iſt eine Parabellum
Piſtole mit langem Lauf und 6 Schüſſen. Amtlich wird
über den Fund Stillſchweigen beobachtet.

Selbſtmord) durch Erhängen verübte am Sonn
tag in der Kaſerne zu Bielefeld der aus Wernigerode
ſtammende Rekrut Auguſt Schreiber von der 8.
Kompanie des 2. Bataillons 55. JnfanterieRegiments. Schr.
hat ſeit November mehrere Male, ſo noch bis zum letzten
Dounerstag, im Lazarett gelegen.

(Die polizeiliche Bewachung des BerlinerSchloſſe s) iſt nach der Demonſtration am Sonntag dauernd
verſtärkt worden. Am Montag abend waren erheblich mehr
Beamte als ſonſt in der unmittelbaren Nähe des Schloſſes
poſtiert. Der Verkehr des Publikums hielt ſich in den
gewöhnlichen Grenzen. Dagegen waren die Zugänge beſonders
nach dem Norden von Schatzmannspatrouillen belebt. Bei
der KaiſerWilhelm Brücke ſah man mehrere Polizeioffiziere,
während in den angrenzenden Straßen Schutzleute mit dem
umgeſchnallten Revolver patrouillterten. Man rechnet damit,
daß die Wahlrechtsdemonſtranten dem Verſuch, zum Schloß
zu gelangen, bei paſſender Gelegenheit wiederholen können.

(Revolverſzene.) Aus Offenbach wird gemeldet
Vorgeſtern abend iſt in der hieſigen Torhalle der Kaufmann
Karl Seeholſer von dem Kaufmann Viehl mit einem Revolver
erſchoſſen worden. Der Stenographenverein Stolze-Schrey
hatte an dieſem Tage ſein Tanzvergnügen. Als die Verloſung
ſtattfand, kam es zwiſchen den jungen Leaten zu einem Streit,
bet dem Viehl einen Rerolver zog und 5 Schüſſe abfeuerte.
Einer von ihnen tötete den Seeholſer auf der Stelle, während
die u mehrere Perſonen verletzten. Vlehl wurde ſofort
verhaftet

Der Attentäter auf den Leipziger Geld
briefträger erwiſcht.) Gegen den des Mordverſuchs an
den Kölner Geldbriefträger beſchuldigten Verbrecher Fra h m
hänſen ſich die Verdachtsmomente, eine ganze Anzahl ſchwerer
Verbrechen begangen zu haben, von Tag zu Tag. Auch die
Erhebungen, ob Frahm derjenige iſt, der ſeinerzeit in Leipzig
einen ähnlichen Raubmordverſuch auf einen Geldbriefträger
verübt hat, haben ſich ſoweit verdichtet, daß ein ſtarker Verdacht
der Täterſchaft gegen ihn ſchwebt. Die Beſchreibungen des
damaligen Täters paſſen faſt genau auf ſeine Perſon, Und der
Umſtand, daß Frahm wie der Leipziger Täker den gleichen
Trick geſpielt hat, mit einer Aktenmappe utgter dem Arm ſich
ein amtliches Ausſehen zu geben, beſtärkt den Verdacht. Der
Geldbriefträger iſt ſowelt Hergeſtellt, daß exzln den nächſten
Tagen bereits wieder den Dienſt aufnehmen S

(Eine Falſchmünzerbandeſ iſt der Polizei
in Augs burg feſtgenommmen worden Die Falſifikate und
die Formen wurden beſchlagnahmt. Jn Hameln wurde
Montag abend ein junger Mann bei dem Verſuchegfalſche
10 Pfg Stücke in einen Automaten zu a Die
Polizei nahm Dienstag vormittag bei dem Schneldergeſellen
S., Gotenhofſtraße 37, wohnhaſt, dem Verausgaber der Falſch
ſtücke, eine Hausſuchung vor, bei welcher e Jolmen
und ſonſtige Geräte, ſowie mehrere noch unferttge Falſchſtücke
vorgefunden und beſchlagnahmt wurden. Sageſtand ein, daß
er mit dem bet ihm wohnenden Klempner M. aus Mägdebutg,
einem mit Zuchthaus vorbeſtraften Menſchen, ſelt Weihnachten
falſche 5 Mark 2 Mark und 10 Pfennigſiücke angefertigt
und verausgabt habe. Darauf wurde auch M. wie die
„Deiſter und Weſerztg.“ meldet, ebenfalls verhaſtet. Auch er
legte, nach anfänglichem Leuggen, ein Geſtändnis ab. Beide

würden dem Gerichtsgefängnis zu geführt.GSchreckliche Szene.) Am Sonnabend abend ſpielte
ſich in einem Hauſe der Bartelſtraße in Berlin eine
furchtbare Szene ab. Dort wohnt in Schlafſtelle der
27 Jahre alte Schlächtergeſelle Paul Ka lmunß, der ſeit dret
Jahren an epileptiſchen Krämpfen litt. Sein Zuſtande
ſchlimmerte ſich in den letzten Tagen ſo, daß er nach el

gannen einen heldenmütkgen Kampf gegen die Zerſtöruugs wut
des Feuers, ein Ringen, das trotz aller Todesverachtung mit
einer Niederlage endete. Drei der Unerſchrockenen beſtegelten
ihre Pflichttreue mit dem Leben ihre Kameraden zogen nur
drei eutſtellte Leichen aus den Trümmern. Fünfzig andere
ſind mit mehr oder minder ſchweren Verletzungen aus dem
Kampf hervorgegangen. Die raſch zuſammenſtrömende nach
Zehntauſenden zählende Menſchenmenge ward zum Zeugen
eines erſchütternden und in all ſeiner Furchtbarkelt erhabenen
Schauſpiels. Die Mehrzahl der Bewohner hatte ſich noch
beizeiten der drohenden feurigen Umklammerung entwinden
köanen und in überſtürzter Flucht ihre Rettung gefunden.
Die Bewohner der oberſten Stockwerke waren des Feuers erſt
gewahr geworden, als die unteren Stockwerke ſchon in vollem
Brande ſtanden der Rettungsweg war ihnen verſperrt, und
ſchaurig gellten die Hilferufe aus den Fenſtern hin über den
weiten Platz, wo Tauſende die Arme reckten und doch nicht
zu helfen vermochten. Unaufhaltſam, von Stockwerk zu
Stockwerk emporklimmend, ſetzten die Flammen ihren Ver
derbenslauf fort. Praſſelnd in dumpfem Getöſe ſtürzten
die „feuerſicheren Treppen in ſich zuſammen und
machten jeden Verſuch in den brennenden Bau einzu
dringen unmöglich. Eine Agzahl Feuerwehrleute, die
aller Gefahr ſpottend, in die unteren Stockwerke einge
drungen waren waren mit dem Zuſammenbruch der
Treppen abgeſchnitten und klammerten ſich hilflos im Eiſen
gerüſt des Treppenhauſes an, bis unerſchrockene Kameraden ſie
endlich retten konnten. Aber dem ſicheren Tode pretsgegeben
ſchienen die unglücklichen Menſchen, die droben in den höchſten
Stockwerken die Hände rangen. Die Feuerwehr ſtand machtlos
vor dem ſchaurigen Geſchehen, der Waſſerdruck reichte nicht aus,
um den löſchenden Strahl bis zum zwölften Stockwerk hinauf
zuſenden. Jmmer höher drangen die Flammen empor und
trieben die unglückilchen Menſchen vor ſich her, die endlich am
oberſten Rande des Bauwerkes ihre Zuflacht geſucht hatten.
Der ganze untere Teil des gewaltigen Hauſes war bereits zu
einer wüſten Maſſe von kahlen Eiſengerüſten zuſammengebrannt
alle Verſauche, die Verzweifelten auf dem Dache zu retten, waren
geſcheitert. Schließlich griff die Feuerwehr zum Ktzten ungewiſſen
Hilfsmittel. Von dem Fenſter eines gegenüberliege den Hauſes
aus bemühte man ſich, den Hilferufenden durch einen Schleuder
apparat ein Rettungsſeil hinüberzuſchleßen. Unzählige Male
ſchlug der Verſuch fehl, die Flammen drohten bereits das Dach
zu erreichen und ſchon verhüllte der Rauch die Unglücklichen
den Blicken der Menge. Da gelang es im letzten Augenblick,
das rettende Seil zu erhaſchen, am Dach ward es befeſtigt
und unter der agtemloſen Stille der Menge traten die neun

khner ihre ſchwindelerregende Luſtfahrt an. An dem dünnene

ten
in über

emloſe, Bangen39000 e5

gebſchen

r an

Anſtalt gebracht werden ſollte. Das wollte er aber dichtSeiner Wirtin erklärte er, daß er ſich lieber erſchießen e

Die Frau glaubte nicht, daß er das ernſt gemeint hab
antwortete noch. Aber nutcht in meiner Wohnung
darauf ſchoß ſich der Unglückliche zwei Revolverkugeln
Kopf und eine dritte in die Bruſt. Bevor er zum de

(Doppelſelbſtmord.) Jn einem Hotel in Bres

nicht ermittelt.
Im Wochenbett erwürgt.) Der dem Trunk

ergebene Maler Schlaß aus Olkva kam berauſcht nach Hauſe
und ſchlug und würgte ſeine im Wochenbett liegende Frau,
bis ſie tot war.

Der verhängnisvolle Lotteriegewinn.) Jn
Dortmund gewann ein ſtellenloſer Hausknecht in der
Lotterie 45000 Mk. Es veranſtaltete mit einer großen
Anzahl von Kollegen ein Feſteſſen, bei dem es hoch herging.
Als die Geſellſchaft den Feſtveranſtalter verlaſſen hatte und
letzterer ſich reiſefertig machte, um Verwandte zu beſuchen,
hatten inzwiſchen einige ſtellenloſe Kollegen mit der ganzen
Summe das Weite geſucht. Als die Kriminalpolizei die Diebe
faßte, wurden nur noch einige tauſend Mark in ihrem Beſitze
aufgefunden. Die Spitzbuben wie ihre Helfershelfer wurden
verhaftet.

(Der Brand des Wolkenkratzers.) Der Brand
des Parker Building am Union Square, desrieſigen dreizehnſtöckigen Geſchäfts palaſtes, der
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein Raub der
Flammen wurde, iſt die größte Feuerkataſtrophe, die ſeit
Jahren die Stadt New York heimgeſucht hat. Von dem
Rieſenbau griffen die Flammen zum benachbarten Florence
Hotel über, und auch die bekannte Gemäldegalerie des ver
ſtorbenen Henry Walter iſt ein Opfer der entſeſſelten Elemente
geworden und in den Flammen zugrunde gegangen, Alle
Feuerwehrzüge der unteren Ciiy ſtürmten herbei und be

g Pemacht, d

en e von ihnen etwahr

Brandenburg ſelbſt rekognosziert iſt.
(Die Königsberger Stadtverordnetenver

ſam mlung) lehnte den Antrag des Magiſtrats, ſich mit dem
Abbruch der Kantkapelle und mit der Verlegung der
Grabſtätte Kants in den Dom grundſätzlich einverſtanden zu
erklären, ſowie zur Durchführung des Planes, einen Betrag
von 50000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen, mit 71 gegen 21
Stimmen ab.

(Revolverſzene.) Der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zig.“
zufolge kam es in einer Wirtſchaſt in Lün en zu einem Streit,
in deſſen Verlaufe eine Anzahl Revolverſchüſſe auf die
im Lokal befindlichen Perſonen abgegeben wurde. Ein Berg
mann wurde durch einen Schuß in den Unterlelb tödlich
getroffen, mehrere andere Perſonen erlitten ſchwere Hieb
und Stichwunden. Der Haupttäter wurde verhaſtet.

Reklameteil.
Was Lili ſich zum Gehurtstag wünſcht

Eine Puppe, die Mama ſagen kann einen Puppen
wagen und einen ganzen Berg Fays ächte Sodener
MineralPaſtillen. Darauf iſt die Kleine nämlich
ganz toll und denen danken wir's auch, daß ſie
immer mobil iſt. Haben Sie Lili je krant geſehen
Oder hat ſie je gehuſtet Sehen Sie, das macht
nur der regelmäßige, vorbeugende Gebrauch von
Fays ächten Sodener. Verſuchen Sie's nur guch
damit die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig und
iſt in allen Apotheken, Drogerlen und Mineral
waſſerhandlungen zu haben.

Das schönste Gesicht
die blendendste Haut versehaſftt nur

Südstern-Lilienmilch-Seife.
Pr. Stck. 50 Pfg. Stadt und Dom Apotheke



Zimmergeſellen-
Begräbnis-Kaſſe.
Ceneral- Vereine

Sonnabend den Jan.,
abends s Uhr,

in Sachſes Reftauration.
Tagesordnung

1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.
3. Reoſſorenwahl.
4. Beſchlußfaſſung über S 30 Abſ. 1 der

Satzung.
5. Verſchiedenes

Der Vorſtand.

Sterbekaſſe
„Gintracht“.

Owentliche Generalverſammlung

Sonntag den [9. Januar 1908
nachmittags 3 Uhr,

im Thüringer Hof“.
Tagesordnung

Rechnungs legung
Vorſtandswahl.
Wahl der Reviſoren
Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand.

WGöhlitſch.
Sonntag den 19. d. M

grosser
Maskenball

Die zwei beſten Masken
werden prämitert.

Es ladet freundlichſt ein
Karl Brenner. Gaſt wirtS hestanrant.

Heute

Schlachtefeft.
Hubolcs Restauratton.

Heute

S

Schlachtefeſt.
Karingr hectaurunt.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

Fr. Peege, Weiße Mauer 10.
friſche hausſchlachtene Wurſt.

A. B. Sauerbrey Neb fl.
Heute

Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Amtshäuſer 17.

Rindfleiſch

Heute

Freitag

D.
h

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt Nürnverger.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Sehwelnefteiseh, Sehmeer

ung getes Feiseh
sowie feisehe ars

Mälzerſtraße 6
Bantbeamter in leitender Stellung ſucht, da

ihm entſprechende Beziehungen fehlen die
Sekanntschaft einer wirtschaftlich

srzogenen jungen Dame
aus guter Familie zwecks ſpäterer Heirat
Mitteilungen erbeten unter Nr. 1808 in der
Exped. d. Bl.

PinenSchwiedelehrling
ſucht W. MüllIer, Schmiedemeiſter,

Ammendorf

Düchtige Schloſſer, Dreher
fär Eiſen und Metall, Hobler,
Fräſer, Bohrer, Feuerſchmiede,

Jungſchmiede, Keſſelſchmiede,
Nieter, Eiſengießer, Metallgießer

und kräſtige Arbeitsleute
Kinden dauernde Beſchäftigung bei hohem Ver
Dienſt

ensche! 4 Sohn
e

Merseburg, Kaiser-Wilhelmshalle.
Materländlgches Volsgchauspfel

„Hohenzollern“.
290 Mitwirkende aus allen Kreiſen der Sürgerſchaft.
Regie Oberregiſſeur einrien Brey Berlin.

Etwaiger Ueberſchuß dem Vaterl Friuenverein Stadt, Land und den Baufonds für
das Bismarck Denkalol.

Aufführungstage:
Freitag den 17. Januar, 8 Uhr
Sonntag den 19. Januar, nachmittags 4 Uhr beſonders für auswärtige Beſucher
Montag den 20. Januar, 8 Uh

Preiſe der Plätze im Vorverkauf: Sperrſitz à Mk. 1 Platz 1 Mk. alle übrigen
Plätze 50 Pfg. An der Abendkaſſe 225 Mk. 1,25 Mk 60 Pfg.

Vorverkaufsſtellen ſür Sperrſitz und 1. Platz im Zigarrengeſchäft des Herrn
Frahnert, ſür 2. Platz im Zigarrengeſchäft des Herrn Fuchs

Vorverkauf wird 2 Ftunden vor der Aufführung geſchloſſen
Der geseghiäftsführende Aussehuss.

Lanterbach 8 Yoebler's
Welt-Kinematograph.

Morgen Sonnabend letzter Tag
Nachmittags 4 u. 6 Uhr Kindervorstelung zu erntäß. Preiſen.

Abends 8 Uhr Hauptvorstellaeng mit neuem Programm.
Wir bedauern, daß unſer Apparat durch einen Schaden beim Transpocte bei der

Mittwochs Vorſtellung nicht korrekt funktionierte, bemerken aber, daß dieſer kle ne Mangel ab
geſtellt und wir heute das verehrte Publikum voll und ganz vefriedigen werden und bitten um

zahlreichen Beſuch. Hochachtungsvoll D D.
Geſellſchaſts Verein

„Ambroſig“
beabſichtigt Sonntag den I9. Jannar 1908.
von abends 6 Der an, in den feſtlich
dekorierken Räumen des Thüringer Hofes“

Maskenball
abzuhalten. Zur Zufführung gelangt:

Dr. Faust's Versehwörung,
oder

Jn Himmel und Hölle.
Icarrtem ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Trormmnew,

Ankeraltenbarg, Herrn Kaufmann Schuvig,
Oberbreiteſtraße, Frau r. Schrepper. Neumarkt, in den
ZigarrenGeſchäften des Herrn Kuehs, Kl. Zitterſtraße, und Herrn
Gebnarcit gr. Fixtiſtraße, beim Friſenr Herrn Konrad Wiii.
an der Geiſel, und beim Vorſthenden Karl Gabhavet, kl. Hixtiſtraße.
Dintritt im Vorverkant: für Zuſchauer 40 f. für Masken 50 f.
in ritt an der Kbendicesse: für Zuſchauer 50 f. für

Masken 60 f. a oJ Männer GeſangBerein
e

hält am Sonntag den 2. Wer
1908 von abends G Ultr ſan
in den feſtkich dekorierken Räumen des

Wo einen eMaskenball
ab. Zur Kufführungzgekangtgeine

2 Musi e SKapellen

Auſzug der Zigeuner

zeit Sl. i Wipellen,
Lager im Walde. 3. Wahl

eines neuen Hauptmanns. 4. Vermählung der Frecioſa.
5. Zigeunertanz 6. Abbruch des Jagers und Abmarſch

Jm Nebenraum Dußtaſchenke mit uſtkkapelle im
Zigeunerkoſtüm.

Karten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf für Danſen 60 Pfg.
Hetren 75 Pfg an der Abendkaſſe 1 Mk.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Herren Fuchs Zligarrengeſchäft
kl. Ritterſtr. Schmidt, Kaumann, Unteraltenbur Weber Bäckermeiſter, Sand; Krahl,
Reſtaurant zum Merſeburger Raben“, Neumarkt; Kohlhardt, „Tiefer Keller“, „Divoli“
und beim Vereinsboten Lehmann, Vorwerk 145 Sonntag den 2. Februar bis abends 5 Uhr

freiverkedeiftiches

im Tivoli Das Komitee.
S

I n un gesDesinfektionsmittel für Haus und Stall.
Bestes Viehwaschmittel.

Unenibehrlieh in der Wundbehandiung.
Das Wort Crooiiw ist als Waren zeichen geeetelieh ges ehteet

unä sinä daher mur Originsipaeknz gen im Handel
lachen zu 15 g. r), 80 g. (60 gr.), 50 g. 00 gr.

1. (250 gr.), R. 1.50 (500 er. M. 2.40 Liter)und Blecukannen eu A. 9. Liter) uad M. 40. (26 Liter)andere, s0 wie sogenannte Rreata mittel welse man stets
rureie, um ſieh vor Schaden zu bewahrenan verlange gratis u. Cranks e Brosohüren „Greo laund die hüne liche Gesunaäheitepfege“ und Gesnndes
Vieh in ApetheKen und Drogerien oder direkt von

s Willlam Pearsen, Hamburg.

c

Uouoslsg 97

2

S

S ber

0

Merſeburger
Muſikverein.

Donnerstag den 23. Jan 1908,
abends 7 Uhr,

im Königl. Schloßgartenpavillen
ArcheſterKammerkonzert

des Leipziger Winder-
stein-Orchesters.

Leitung Herr Kapellmeiſter Hans Winderſtein.
Programm.

1. G. P. Händel Koyvzert F-dur für
Streichorcheſter, 2 obligate Visl nen und obli
gates Violoncello (bearbeitet von G. F. Kogeh)
2. Bernhard Sekles: Serenade für
11 Soloinſtrumente, op. 14 3. Joh. See
Bach Brandenburgiſches Konzert Nr. 4
G-dur für Vloline prinzipale, 2 Flöten
2 Vtiolinen, Viola und Kontrabaß, Violoncell
und Continuo (II Violoncell). 4 L. van
Beethoven: Rondine für 2 Oboen,
2 Klarinetten, 2 Hötner und 2 Fagotts (Nach
gelaſſenes Werk). b) Aus den 11 Wiener
Tänzen für 7 Streiche und Blasinſtrumente
(herausgegeben und erſten Male veröffentlicht
von Profeſſor Dr. Hugo Riemann): Waljzer
Nr. 1, Menuett Nr. 4, Walzer Nr. 3, Länd
ler Nr 7, Ländler Nr. 8.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglteds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pf, in der
Stollsergſchen Buchhandlung bis Donners
tag mittag. Ebenda ſür Nichtmitglieder Ein
rittskarten zu 3 und 2 Mark ſowie Beltritts
meldungen. J

Die Damen werden höflichſt gebeten,
die Hüte in der Garderobe abzulegeet.

Der Vorſtand
9 vGärtnerlehrling

zu Oſtern 1908 unter günſtigen Bedingusgen
geſucht.

R Rockendsvg, Gärtneret,
alte Naumbkurgerſtraße 20.
5 für Bäckeret u. KonditoreiLehrling u

Er. Görirke, Halle a. S Niemeherſtr.
und Landwehrſtr.-Ecke.

Buchhbinderlehrlne
für Oſtern geſucht.

Otto Baum, Buchbindermeiſter,
Burgſtraße 7.

LehrlingsGeſuch.
Suche per Oſtern 1908 für mein Kolonkal

waren Geſchäft, verbunden mit Nebenbranchen,
einen Lehrling mit guter Schulbildung unter
ſehr günſtigen Bedingungen.
Wiitelm Schumann, Uateralteuburg

Nachtwächter Geſuch

Die Gemeinde Leung-Ockendorf ſucht zum
1. April d. J. einen zuverläſſigen Mann zur
Nachtwache, welcher das Gänſehlten mit über
nimmt. Auskunft ertellt der

Gemeindevorſteher.

Tüchtige Kernmacher
finden dauernde Beſchäftigung bei

C. W. Jul. Blancke Co.
G. m. b. H.

Ein landwirtſch. Arbeiter
ſofort geſucht

L. Weniger, Oberbreiteſtraße
Einen vrdentlichen jungen

Geſellen
ſucht zum 26 Januar

Aug. Preusser, Bäckermeiſter
Ein ordentlcher Knecht

im Alter von 16—18 Jahren wird geſucht
Reipiſch Nr. 28

Arbeitsmädchen
ſofort geſucht
Peitſchenſabrik Weißenfelſerſtraße

Zuverläſſiges Mädchen
für Küche und Haus zum 1. April geſucht.

Frau Seminarlehrer ab Poſtſtraße 8.
Sauberes Alleres Nüdchen

ſür größeren kinderloſen Haushalt 1. oder
15. Februar geſucht.

Braun Beschnidt, Halle a. S.
Magdeburgerſtraße 6 II.

Vetloren ein gelbſeid. Halsluch
Dienstag mittag vom Schulplatz durch die
Stadt bis Annenſtr. 22. Gegen Belohnung
abzugeben daſelsſt 1 Tr.

Rotbranner geſtrickter Schal verloren.
Bitte abzugeben

Schmaleſtraße 13, Laden
e er Hentigen Geſamtauflage liegt

ein Proſpekt des Herrn J. N. Jebsen,
Baſel-Bottwingermüble (Schweiz) bei.

Hierzu eine Beſlage
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Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sihung vom 15. Jan Der
Reichstag ſehte am Mittwoch die Beſprechung der Jnter
pellatiſon Graf Kaniß über den hohen Bank

s kont fort. Der Zentrumsredner Dr. Ma her Kauf
benren erklärte ſich in Uebereinſtimmung mit der großen
Mehrheit des Reichstags für die volle Aufrechterhaltung der
Leſtehenden Goldwährung. Nur ſoweit dieſe nicht angetaſtet
wird will er Maßregeln zur Entlaſtung des Geldmarkts
re im übrigen empfehle er Sparſamkeit bei den öffent
ichen Korporationen, wie im Privathaushalt. Unterſtaats
ſekretir Twele verteidigte gegenüber den geſtrigen Aus

S Rhrungen des Abg. Graf Kaniß die Einziehung der Taler,
e noiwendig geweſen ſei, um unſere hinkende Währung

endlich zu beſeitigen. Er beſprach dann eingehend den un
günſtigen Stand der Reichsanleihen, dem er durch die Er

nung ausreichender neuer Einnahmeguellen für das Reich
helfen will. Der Sozialdemokrat Dr. Südekum fand

einen nenen Erklärungsgrund für die augenblickliche Geld
knappheit. Er ſchob ſie anf die übermäßigen Rüſtungen zu
Tende und zu Waſſer, die Deutſchland vorgenommen habe,
und die Verluſte, die durch die Kolontalfeldzüge der letzten
Feit der Volkswirtſchaft entſtanden ſind. Nachdem dann noch
der Antiſemit Raab als alleinfges Heilmittel aller wirt
ſchaftlichen Schäden wieder einmal den Bimetallismus ange

rieſen hatte, kam als letzter Redner aus dem Hauſe, der
g. Gothein (Frſ. Vgg) zu Wort. Er legte eingehend

den Unterſchied zwiſchen der deutſchen franzöſiſchen und
engliſchen Bankpolitik und Finanzwirtſchaft dar, und zeigte
daß der hohe Diskont in Deutſchland mit dem Vorteil unſerer

S Laſchen induſtriellen Entwicklung eng verknüpſft ſet. Ueber
tmeden ſei er nur durch die verkehrte agrariſche Wirtſchafts

Mit Hiermit wurde die Beſprechung der Interpellation
nis beendet, und das Haus kam noch zu der Beſprechung

der Polen Interpellation über das preußiſche
Ernteignungsgeſetz, Obwohl Staatsſekretär Dr.

Nieberding die Beantwortung der Jaterpellation, weil ſie
ne rein preußſſche Angelegenheit betrefſe, ablehnte, gelang es
en Folen doch, mit Hilfe der Sozialdemokraten des Zentrums
nd der Freiſinnigen, die nötige Stimmenzahl für ihre Be
ſprechung zuſammen zu bringen. Erſter Redner war der Abg.
Sey de (Pole), der die bekannten Argumente der Polen
u die preußiſche Ausnahmegeſetzgebung vorbrachte. Die

gen Parteien beſchränkten ſich meiſt auf kurze Erklärungen
Far die Konſervativen verſicherte Herr v. Gersdorf für die

bonſervativen Freiherr v. Gamp die Regierung ihrer
nterſtütung, während der Abg. Graf Hompeſſch namens
Des Zentrums die Polenpolitik der preußiſchen Regierung ver
à rteiſte. Eine längere, von den Polen oft mit Unwillen und

Helterkeit aufgenommene Rede hielt nur noch der national
Aberale Abg. Sieg zur Verteidigung der Oſtmarkenpolttik.

Die Fortſetzung der Debatte wurde darauf auf Donnerstag
vertagt dann folgen die Knappſchaftsinterpellationen.

e e

e
e

Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 15. Jan Das
Abgeordnetenhaus beendete am Mittwoch die erſte Beratung
des Gtats. Erſter Redner war Abg. Pachnicke (Frſ. Vgg.),
er die Erklärung des Fürſten Bülow in der Wahlrechtsfrage
einer ſcharfen Kritik unterzog und ſich dann gegen die Theorie
weandte, daß das Reſch nur indirekte Steuern erheben dürfe,
während die birekten Steuern den Einzelſtaaten vorbehalten
Dieiben müßten. Abg. v. ArnimZüſedo m (konſ.) drückte
dem nenen Reichsbankpräſidenten ſein Vertrauen aus, plaidferte
r eine Vermehrung der Silbermünzen und lobte die Wirkung
der Schutz ollpolitik Abg. Dr. v. Woyna (fk.) entrüſtet ſich

S Kber die Forderung des Koalitionsrechts für die ländlichen
Arbeiter durch das Zentrum und beſchwert ſich darüber, daß

9 viel zu viel Polizeiverordnungen erlaſſen werden. Abgeordneter
Maceo (nl) krat für eine größere Stärkung der Stellung
des Eiſenbahnminiſters gegenüber der Finanzverwaltung ein.
Der Zentrumsabg. Graf Praſchma bemühte ſich, Herrn von
Woyna durch die Erklärung zu beruhtgen, daß, wenn das
Koalitionsrecht für die ländlichen Arbeiter eingeführt werden würde
das Zentrum für die Schaffung von Kantelen gegen den Mißbrauch
288 Koalitionsrechts ſorgen werde. Jm übrigen polemiſierte
Graf Praſchma gegen die Ausführungen des Abg. Dr.
Wiemer vom Dienstag und meinte dann, das Zentrum be
Ande ſich ſehr wohl, ſeitdem es nicht mehr ausſchlaggebende
Partei ſei. Die Zeit des Zentrums werde früher oder ſpäter
iederkommen. Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) betonte die
Rotwendigkeit einer einheitlichen Leitung der Reichs und
Siaatsgeſchäfte und trat den Ausführungen der Abgg. von
Arnim und Graf Praſchma entgegen. Er verwahrte ſich ent

en gegen die Unterſtellung des Abg. Herold am Dienstag,
a die Freiſinnigen ſich von irgend welchen Rückſichten auf
den Fürſten Bülow leiten ließen und verlangte die Auf
Fellang eines organiſchen Steuerplanes für das Reich und
die Einzelſtaaten. Weiter äußerte Herr Gyßling Bedenken
gegen die geplante Reform der Zivilprozeßordnung, die eine
Derſchlechterung der Rechtspflege herbetführen würde. Darauf
Surde die Debatte geſchloſſen. Der Etat wurde der Budget
ommifſion überwieſen. Am Donnerstag ſteht die zweite
Beratung der Polenvorlage auf der Tagesordnung.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt
man uns Am Donnerstag ſoll die zweite
Leſang der Enteignungsvorlage (Oſtmarken
eerlage) Kattfinden. Man erwartete und konnte
zrwarten, daß die Kommiſſtonsbeſchlüſſe die Grund
lage der zweiten Beratung bilden würden. Den
Hauptpunkt der Kommiſſtonsbeſchlüſſe bilvete bekannt
ch die Uebertragung der Enteignungebefugnis auf
den Staat für eine Anzahl von der Regierung
noch namhaft zu machender Kreiſe alſo ein
Blankett, das von der Regierung auszufüllen war.
Den Vätern des Kompromiſſes iſt vor dem Kinde
zwiſchen bange geworden. Der Regierung hat das
Kind noch weniger gefallen. So iſt denn ein
nenes Kompromiß zwiſchen Regierung und
Mehrheitsparteien zuſtande gekommen, daß Der
Regierung das Recht zur Enteignung für Poſen
und Weſtpreußen übertragen werden ſoll mit der

„Sierſehurger

alleinigen Einſchränlung,

Freitag den 17. Januar

daß die geſamte enteignete
Fläche nicht mehr als 70 000 Hektar betragen ſoll.
Alſo die Regierungsvorlage iſt im großen und
ganzen wiederhergeſtellt, nur mit der Einſchränkung
auf jene 70000 Hektar. Die Folgen beſtehen nun
nicht etwa darin, daß die Regierung jetzt in Weſt
preußen und Poſen nur 70000 Hektar erwerben
ſoll. Die Einſchränkung bezieht ſich nur auf die
Enteignung. Die Anſtedelungskommiſſton darf
nebenher im Wege des freihändigen Kaufes un
beſchraänkt, d. h. nur beſchränkt durch die vorhandenen
Mittel, ſo viel erwerben, als ſie erwerben kann und
will. Nun hat aber die Regierung erklärt, das
Schreckgeſpenſt der Entelgnung würde dazu führen,
daß die bisher Widerſtrebenden namentlich die
Polen ihre Guter in genügender Menge anbieten
würden. Die bvewilligten Mittel können nach der
Porlage auch für den freiwilligen Erwerb verwendet
werden. Der Erfolg wird alſo der ſein, daß wenn
für die Enteignungszwecke, d. h. für die 70000
Hektar, die bewilligten Mittel nicht ausreichen, die
Regierung neue Mittel fordern und daß die Mehrheit
ſie ihr nicht verſagen wird. Wie dem auch ſei
die Enteignung wird im Umfange von 70000
Hektar bewilligt werden. Daß die Liberalen da
gegen ſtimmen werden, unterliegt keinem Zweifel.
Die Gründe für dieſe Stellungnahme ſind für jeden
Aberalen ſo klar, daß wir ſte nicht noch einmal zu
wiederholen brauchen

Die Petitions Kommiſſion des Reichs
tags überwies am Mittwoch eine Petition der
Intereſſenten um Verbeſſerung der Dienſt
ſtellung der Militärkapellmeiſter der Regie
tung zur Erwägung Der Bund deutſcher Ver
kehrsoereine in Leipzig petitioniert um Aufhebung
der Automobilſteüer. Die Petition wurde der
Regierung als Material überwieſen. Eine Petition
um Abänderung des F 13 des Zolltarifgeſetzes (Auf
hebung des ſtädtiſchen Octrois) wurde durch Ueber
gang zur Tagesordnung erledigt.

Bei der Beſprechung des Zentrumsantrages in
der Budgetkommiſſton, den Reichskanzler zu erſuchen,
eine Denkſchrift über Einführung der zwei
fährigen Dienſtzeit bei der Kavallerie und
der reitenden Artillerie vorzulegen, führte der
Kriegsminiſter aus, er glaube nicht, daß die
Frage in nächſter Zeit im Sinne der Antragſteller zu
löſen ſei. Die Erfahrungen in Frankreich
verlockten nicht zur Nachahmung. Der
militäriſche Geiſt in der Kavallerie ſei ganz vorzüg
lich. Der Antrag Noske, der das Milizheer anſtrebt,
ſei ganz unmöglich, weil die Miliz überall da
verſagt hat, wo ſte beſtanden hätte, außerdem würde
ſte teurer ſein als unſere Armee. Das beweiſe Eng
land und die Schweiz

über vie VerDie Denkſchrift
zur Förderung derwendung des Fonds

inneren Koloniſation in den Prvovinzen
Oſtpreußen und Pommern für das Etats-
jahr 1906 iſt dem Abgeorbnetenhaufe zugegangen.
Wir entnehmen den allgemeinen Bemerkungen, daß
ig Oſtpreußen in dieſem Jahre die Generalkommiſ
ſion mit Rentengutsaufle lurgen von Privatperſonen
kaum noch befaßt worden iſt. Die Anſtedlunge
tätigkeit liegt vorwiegend in der Hand der Oſt
preußiſchen Landgeſellſchaft. Außerdem wurden nur
einige Beſtedlungen bei Ankaufsgeſchäften des König
lichen Forſtfiekues ausgeführt. Jan er Provinz
Pommern iſt die Beſtedlungstätigkeit in beiden
Jahren ziemlich rege geweſen, wenn auch das letzte
Jahr ein nicht ſo großes Ergebnis aufweiſt als das
erſte. Jm Jahre 1905 ſind 433, im Jahre 1906
320 Rentengüter auf die Rentenbank übernommen.
Der Rückgang iſt teilweiſe wohl daraus zu erklären,
daß die Aktiengeſellſchaft Landbank in Berlin ihre
Beſtedlungstätigkeit in Pommern einſchränkt. Jm
Jahre 1906 ſind von ihr nur drei Beſiedlungsſachen
anhängig geworden und im Jahre 1907 bis jetzt
nur eine Von ſeiten privater Beſitzer ſind
bei der Generalkommiſſton nur wenige Sachen
anhängig geworden, nämlich je eine im Jahre 1905
und 1906

Volkswirtschaftliches.
X Das Projekt der Zigarrenbanderolen-

ſteuer ſtößt beſonders unter den Tabakarbeitern,
wie auch nicht weiter zu verwundern iſt, auf den
ſchärfſten Widerſtand. Es werden fortdauernd Ver
ſammlungen der beteiligten Arbeiterorganiſationen aus
verſchiedenen Teilen des Reiches gemildet.

Für die internationgle Telegraphen
konferenz, die am 20. April in Liſſabon zu
ſammentritt, ſind nach der Nordd. Allg. Ztg. als
deutſche Vertreter in Ausſicht genommen der

ahrg.34. J
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Sydow, der

Geh. Oberpoſtrat Köhler und der Königl. bayeriſche
Oberpoſtrat Probſt, Jn ihrer Begleitung wird ſich
der Oberpoſtpraktikant Barckhauſen befinden.

Zu der Aenderung der Fernſprech
gebührenordnung haben vie Aelteſten der
Berliner Kaufmann ſchaft beſchloſſen das
Reichspoſtamt zu erſuchen, dic Entſcheidung über die
beabſichtigte Tarifäanverung ſo lange hinauszu-
ſchleben, bis eine Prüfung hinſichtlich der vor
ausſichtlichen Wirkungen für die einzelnen Geſchäfts
zweige erfolgt ſei. Gleichzeitig beſchloſſen die Aelteſten
der Kaufmannſchaft, die Poſtverwaltung um Bekannt-
gabe ihrer Ermittelungen über die Benutzung des
Telephons zu erſuchen und auch die Mitglieder der
Korporation aufzufordern, Nachproben über vie Fern
ſprechbenutzung in ihren Geſchäften vorzunehmen, um
auch auf dieſe Weiſe eine Grundlage für die Be
urteilung des Entwurfs und für eine gerechte, den
Verhaliniſſen von Handel und Induſtrie Rechnung
tragende Bemeſſung der Gebühren zu erhalten

SeeProvinz und Umgegend
Weißenfels, 158. Jan. Jn der Gegend von

Oſteifeld ſoll bei Schleinitz eine Genoſſenſchafts-
weide, zu welcher allein 137 Morgen Schleiniger
Rittergutsflur neben angrenzenden Grundſtücken aus
erſehen ſind, für die Kreiſe Weißenfels, Zeiß, Naum
burg ins Leben gerufen werden

F Zeitz, 15. Jan. Der Kreistag genehmigte
die Einführung einer Kreisſteuer vom Erwerbe von
Grundfiucken und Rechten, für welche die auf Grund
ſtücke bezüglichen Vorſchriften gelten. Die Steuer
beträgt beim Erwerbe von Grundſtücken im Land
kreiſe Zeitz 5 Prozent des Wertes des erworbenen
Grundſtückes oder Rechtes. Die Steuer tritt ſofort
in Kraft.

F Helbra, 14. Jan. Kin 15fähriger Hütten
junge aus Ahlsdorf hat ſich am Sonntag nachmittag
von einem Perſonenzuge der Strecke Manefelv-
Sangerhauſen überfahren laſſen. Die Räder des
Zuges trennten dem Unſeligen den Kopf vom Rumpfe.
In ſeiner Rocktaſche fand man einen Zettel mit Ab
ſchiedsworten an ſeine Mutter worin als Motiv zum
Selbſtmord Lebensüberdruß angegeben war. Ein
anderer ebenfalls aus Ahlsborf ſtammender junger
Mann erhängte ſich in Oberröblingen

f Eiſenberg, 16. Jan. Schwere Folgen
eines Scherzes. Bei einem Biergelage wurde
kürzlich von einem Gaſte einem Zechgenoſſen ein
Streichholz in das Bier geworfen, das dieſer mit
verſchluckte. Das Hoölzchen blieb in der Luftröhre
ſtecken. Die Aerzte waren nicht in der Lage, den
Fremdkörper zu entfernen, und ſo mußte der Be
treffende kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen. Jetzt
erſt iſt er völlig wieder hergeſtellt. Nun folgt aber
der zweite Teil des Dramas Die Krankenkaſſe ſucht
den Urheber regreßpflichtig zu machen. Verſchiedene
Verhandlungen haben ſchon ſtattgefunden da der
Miſſetäter bisher nicht dazu gebracht werden konnte,
die Tat einzugeſtehen. Nach Abſchluß des Verfahrens
dürfte ihm aber eine geſalzene Rechnung zugeſtellt

werden.
FMühlhauſen, 15. Jan. Geſtern nachmittag

verbrannte in Oberdorla der jährige Sohn
des Arbe ters Herbſt während der Abweſenheit ſeiner
Mutter und war bereits völlig verkohlt, als er von
der Mutter gefunden wurde. Ein anderer fünf
jähriger Knabe wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
in das Mühlhauſer Krankenhaus gebracht. Die
Knaben haben mit glübenden Kohlen geſpielt, wobei
wahrſcheinlich die Kleidung des erſteren Feuer ge
fangen hat

Magdeburg 15. Jan. Geſtern mittag war
ein Arbeiter der Jichoriendarre, Milchweg 15, wit
Aufſchippen von Kohlen in die Feuerung beſchäftigt.
Hierbei ſtieß er mit vem Schippenſtiel gegen ein
Konſolenbrett, worauf eine große Petroleumlampe
ſtand. Dieſe ſtürzte herab, das Petroleum fing ſofort
Feuer und ergoß ſich über Kopf und Rücken des Ar
beiters, deſſen Kleider ſofort Feuer fingen. Mit
ſchweren Brandwunden wurde der Verletzte nach der

Krankenanſtalt gebracht.
Eilenburg, 16. Jan. Der Antrag einer

Anzahl hieſiger Geſchäftsleute auf Einführung des
8 Uhr Ladenſchluſſes iſt angenommen worden.

F Schildau, 15 Jan. Auf dem Grundſtuck
des Beſttzers Schulz wurde dieſer Tage ein alter
Kleiderſchrank zu Brennholz zerkleinert. Dabei ent
deckte man in einer unbenutzt gebliebenen Schublade
zwei Beutel mit Talerſtücken, mehrere Hundert Stck.
Eine beträchtliche Anzahl iſt von hohem numie-
matiſchem Wert.



h

z

t

t

z

t Amesdorf, 15. Jan. Hier wurden von dem
Flurſchutzbeamten zwei hieſige und ein Güſtener Ein
wohner abgefaßt, die die Haſenſagd mittels
Schlingen betrieben. Drei erbeutete Haſen wurden
ſamt den Schlingen beſchlagnahmt.

Leipzig, 16. Jan. Eine Lohnbewegung
iſt in der hieſigen Damenkleider- und Wäſche
branche ausgebrochen. Die darin beſchäftigten
5000 Arbeiter und Arbeiterinnen haben als Haupt
forderung die Beſeitigung der Heimarbeit

der durch ſte verurſachten Lohndrückereien auf
geſtellt.
a.

Cokalnachrichten.
Moöorſeburg, den 17, Januar 1908.
Jm Winterglanze. Prachtvolles Winter

wetter, verklärt von herrlichem Sonnenſchein, zeichnet
jetzt die Tage aus. Kein Wunder, wenn viele
Hunderte von Menſchen, vor allem aber unſere Jugend,
der dumpfen Stube den Rücken kehren und hinaus
eilen ins Freie, um ſich an der ſchönen Winterland
ſchaft zu erfreuen. Schneidende Kälte, die den Auf
enthalt im Freken auf die Dauer unerträglich machte,
iſt abgelöſt von herrlichem Froſtwetter, das zum Be
treiben des Winterſports überaus günſtig iſt. Wohl
glänzt bet uns die Landſchaft im weißen Kleide, doch
alle Wege und Pfade ſind im Schneefeld ausgetreten
und ungehindert kann die ſichere Eisbahn beſchritten
werden. Bei normaler Wintertemperatur gilt es ſich
jetzt zu tummeln auf dem kriſtallnen Parkett des
Gotthardtsteiches. Dazu lacht am Tage eine freund
liche Winterſonne herab und des Abends ſcheint der
Mond hernieder, ſo daß uns der ganze winterliche
Glanz in vollſtem Maße beſchieden iſt. Mit Feuer
glanz ſcheidet die Sonne am Nachmittag und ebenſo
glutvoll tritt ſie des Morgens am Horizonte heivor,
ſichere Anzeichen von andauernder Kälte während der
Nacht, aber freudvoll winterlicher Stimmung am
Tage. Merklich gewahren wir dabei das Wachſen
des Tages. Wir gehen dem Frühling entgegen

Hahn in Ruh! Mit dem 15. Januar haben
die Haſenjagden in der Provinz Sachſen ihr
Ende erreicht. Das Reſultat war leider ein
ziemlich minimales. Was die Jagdbeſitzer und
„pächter für die diesjährige Haſenjagd befürchtet
haben, iſt leider zur Wahrheit geworden. Die Treib
jagden ergaben mit wenigen Ausnahmen an Geſamt
ſtrecke meiſt weit unter die Hälfte der Vorjahre.
Nur die Höhenländer brachten einigermaßen be

friedigende Strecken. Viele Reviere wurden überhaupt
nicht abgetrieben, und ſo kam es, daß während der
ganzen Haſenjagdperlode ein großer Mangel an dem
beliebten Wild herrſchte und die Haſen durchgängig
3,70 bis 4 00 Mark koſteten. Die Urſache des
diesjährigen Haſenmangels begründen unſere Nimrode
damit, daß im Frühjahre 1907 ſo mancher alte
Kämpe an einer cholergartigen Krankheit zugrunde
ging. Jn einigen Revieren wurden in manchen
Wochen bis gegen 10 verendete Tiere aufgefunden
Dazu kommt noch, daß der erſte und zweite Satz
vurch die Unbill der Witterung faſt vollſtändig ein
gegangen war.

Kalte oder geheizte Schlafzimmer?
Viele Menſchen meinen, es ſei beſonders geſund, im
kalten Zimmer zu ſchlafen, und erzählen, um ihre
Abhärtung zu beweiſen, daß ihr Waſchwaſſer oft früh
im Schlafzimmer gefroren ſei. Das mag robuſten
Naturen gut bekommen. Für die Mehrzahl der
Kulturmenſchen iſt es aber viel richtiger, ihren
Schlafraum, ehe ſte zur Ruhe gehen, durch Heizen
auf etwa 10 Grad Reaumur zu temperieren. Jn
einem ungeheizten Raume ziehen die Mauern
Feuchtigkeit an, er lüftet infolgedeſſen ſchlecht aus.
Auch die Möbel und Betten halten die Feuchtigkeit
feſt. Es herrſcht elne ſchwere, unbehagliche Luft in
ſolchen kalten Zimmern, beſonders an feuchten,
nebligen Tagen. Die regelmäßige leichte Durch
heizung halt dagegen die Wände trocken und durch
läſſtg für den Luftwechſel. Vorbedingung iſt aller
dings, daß man auch im geheizten Raum des Nachts
ein Fenſter ein wenig geöffnet läßt. So findet ein
reger Luftaustauſch ſtatt, und das Zimmer kühlt
dennoch nicht unangenehm aus, weil cs trockene
durchwärmte Wände hat. Die geſundheitliche Forde
n für die Winterszeit lautet alſo: Heizen und
lüften!

Schuhe und Strümpfe. Der Winter iſt
ein rauher Mann, er läßt nicht mit ſich ſpaßen. Daher
muß man gegen ihn gehörig gewappnet ſein. Vor
allem müſſen Schuhe und Strümpfe zur Winterszeit
ſtets vollkommen in Ordnung gehalten werden. Kalte
Füße haben ſchon manche ſchwere Erkrankung zur Folge
gehabt Warme Pelzſchuhe und wollene Strümpfe
halten die Unbilden des Winters von den Füßen
fern. Aber die liebe Eitelkeit erhebt gar zu gern
Wivberſpruch gegen einen allzu plumpen Schuh und
zwängt den Fuß lieber in moderne, elegante Fabrikate
hinein. Unſere Altvordern waren weniger eitel. Und
ſte ſtanden ſich wohl dabei. Mancher ſchlägt die
Hände über dem Kopfe zuſammen, wenn er in Muſeen

und Sammlungen die ziemlich in die Breite gehenden
Fußbekleidungen liebreizender Damen ſteht. Jene Zeit,
in der man vie Menſchheit noch nicht mit engem
Schuhwerk quälte, kannte aber fretlich auch nicht die
Freuden der Hühneraugen in dem Maße, wie ſie in
unſeren Tagen ſich zur Geltung bringen. Wenn auch
viele Damen unter allen Umſtänden nur einen zier
lichen Fuß zeigen wollen, ſo ſollten ſte doch wenigſtens
in der Winterszeit im Intereſſe ihrer Geſundheit
ihrem Schönheitsſinn, der mit Eitelkeit ein ganz ge
hörig Teil vermiſcht iſt, ein Opfer bringen und Schuhe
von ſtärkerem Leder oder mit Pelzeinſchlag tragen.

Gegen die Verbreitung übertrag
barer Krankheiten durch die Schulen
Jm Amtoeblatt der Königl. Regierung hierſelbſt iſt
vor einiger Zeit eine längere Miniſterialverfügung zu
der Anweiſung betr. die Verhütung der Verbreitung
übertragbarer Krankheiten durch die Schulen veröffent
licht worden. Es wird darin den Schulbehörden
beſonders zur Pflicht gemacht, alles zu tun, um einer
Verbreitung von anſteckenden Krankheiten in ven
Schulen entgegenzutreten namentlich ſoll für größte
Reinhaltung und Sauberkeit geſorgt werden.
Auch ſollen geſunde Lehrer und Schüler aus Be
hauſungen, in denen anſteckende Krankheiten herrſchen,
die Schule nicht betreten. Ebenſo ſollen ſte davor
gewarnt werden, Häuſer zu betreten, in denen Per
ſonen ſich beſinden, die an ſolchen Krankheiten leiden
Für das Vorkommen von anſteckenden Krankheiten in
den Schulen ſind beſondere Vorſchriften für diejenigen
Perſonen erlaſſen, die mit den Kranken in Berührung
gekommen ſind. Jn beſonderen Fällen ſollen auch
Schulen oder einzelne Klaſſen geſchloſſen werden,
wenn dort die Krankheit auftritt Die Vorſchriften
finden auch auf Erziehungs Anſtalten, Kinder
bewahr Anſtalten Spielſchulen, Warteſchulen,
Kindergärten, Krippen u. ſ. w. entſprechende An
wendung Die Schüler ſollen bei paſſender Gelegen
heit auf die Bedeutung und die Gefahren der an
ſteckenden Krankheiten hingewieſen werden. Aus den
einzelnen Beſtimmungen ſeien folgende hervorgehoben:
Lehrer und Schulkinder, die an a) Ausſatz (Lepra),
Cholera (aſtatiſche), Diphtherie (Rachenbräune), Fleck
ſieber (Flecktyphus), Gelbfieber, Genickſtarre (übertrag
bare), Peſt (vrientaliſche Beulenpeſt), Pocken (Blattern),
Rückfallfieber (Webris récurrenz), Ruhr (übertragbare
Dyſenterie), Scharlach (Scharlachfieber) und Typhus
(Unterleibstyphus); Favus (Ecbgrind), Keuchhuſten
(Stickhuſten), Körnerkrankheit (Granuloſe, Trachom),
Krätze, Lungen und Kehlkopftuberkuloſe, wenn und
ſo lange in dem Auswurf Tuberkelbazillen enthalten
ſind, Maſern, Milzbrand, Mumps (übertragbare Ohr
ſpeicheldrüſenentzündung, Ziegenpeter) Rötel, Rotz,
Tollwut (Waſſerſcheu, Lyſſa) und Windpocken leiden,
bei Körnerkrankheit jedoch nur, ſolange die Kranken
deutliche Eiterabſonderungen haben dürfen die
Schulräume nicht betreten. Dies gilt auch von
ſolchen Perſonen welche unter Erſcheinungen erkrankt
ſind, die nur den Verdacht von Ausſatz, Cholera,
Fleckfieber, Gelbſieber, Peſt, Pocken, Rotz, Rückfall
fteber oder Typhus erwecken. Die Ortspolizeibehörden
ſtnd angewieſen, von jeder Erkrankung eines Lehrers
oder Schülers an einer der in Abſatz 1 bezeichneten
Krankheiten, die zu ihrer Kenntnis gelangt, dem
Vorſteher der Anſtalt (Direktor, Rektor, Hauptlehrer,
erſten Lehrer, Vorſteherin uſw.) unverzüglich Mit
teilung zu machen. Werden Lehrer oder Schüler von
einer der bezeichneten Krankheiten befallen, ſo iſt dies
dem Vorſteher der Anſtalt unverzüglich zur Kenntnis
zu bringen. Die Wiederzulaſſung der erkrankten
Lehrer oder Schulkinder zur Schule darf erfolgen,
wenn entweder eine Weiterverbreitung der Krankdeit
vurch ſte nach ärztlicher Beſcheinigung nicht mehr zu
befürchten, oder die für den Verlauf der Krankheit
erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen
iſt. Jn der Regel dauern Pocken und Scharlach
ſechs Maſern und Röteln vier Wochen. Es iſt
darauf zu achten, daß die erkrankt geweſenen Per
ſonen vor ihrer Wiederzulaſſung gebadet und ihre
Wäſche, Kleidung und perſönlichen Gebrauchsgegen
ſtände vorſchriftsmäßig Fereinigt bezw. desinſigiert
werden.

Die ſchon längſt beſchloſſene und von der König
lichen Regierung hierſelbſt genehmigte Erweiterung
des Friedhofs unſerer St. Maximigemeinde
hatte verſchiedenen Anwohnern der Weißenfelſer Straße
Veranlaſſung gegeben, ſich beſchwerdeführend an das
Miniſterium zu wenden, um ſo noch in letzter Stunde
ihren Einſpruch gegen dieſes Projekt zur Geltung zu
bringen. Geſtern war nun zur örtlichen Prüfung
dieſer Angelegenheit als Kommiſſar des Königlichen
Miniſteriums der Herr Geheime Ober Medizinalrat
Kirchner aus Berlin zu einem Lokaltermin hier
erſchienen, an dem außer den Beſchwerdeführern mit
ihrem Anwalt der Gemeinde Kirchenrat von St.
Maximi, Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke,
Herr Meblzinalrat Dr. Schneider und noch einige
andere Herren teilnahmen. Die Verhandlungen fanden
gegen mittag auf dem hinter dem Friedhofe liegenden
Diakonatfelde ſtatt. Nach lebhafter Erörterung der von den
Gegnern des Projekts vorgebrachten Gründe ſorach ſich der

Königliche Kommiſſar über die Sache dahin aus, daß
rechtliche Bedenken gegen die Entſcheidung des
Königlichen Regierungs Präſidenten, der die Er
weiterung bekanntlich genehmigte, nicht vorhanden
ſeien, ebenſowenig aber auch hygieniſche. Als ein großes
Entgegenkommen der Gemeinde ſei es zu bezeichnen
daß ſie ſich bereit erklärt habe, die Grabſtätten erſt
30 m von der angrenzenden Blumenthalſtraße entfernt
beginnen zu laſſen, obgleich ſie das unbeſtreitbare
Recht habe, ihren Friedhof bis zur Blumenthalſtraße
auszudehnen und hier ihre Mauer zu errichten. Er
könne auch den opponierenden Anwohnern nur den
guten Rat geben, dieſes Entgegenkommen entſprechend
zu würdigen und dasſelbe nicht etwa rückgängig zu
machen, wozu die Gemeinde wohl in der Lage ſei.
Der von den Anliegern erhobene Einſpruch wäre von
der aufſichtführenden Behörde jedenfalls erwogen und
die Genehmigung vielleicht verſagt worden, wenn es
ſich um die Neuanlage eines Friedhofes gehandelt
hätte; dies iſt hier jedoch nicht der Fall, denn
es ſteht nur die weitere Ausdehnung eines Jahrhunderte
alten Frierhofes in Frage, der weder die Boden
noch die Grundwaſſer Verhältniſſe hinderlich im Wege
ſtehen. Der erhobene Wiverſpruch iſt darum ab
zuweiſen. Aus den Vorverhandlungen iſt noch zu
erwähnen, daß ſich den Opponenten gegen die
Ausdehnung des Friedhofes auch die Verwaltung
der benachbarten Infanterie Kaſerne angeſchloſſen
hatte nachdem jedoch das Miniſterium Gründe für
vie Ablehnung des Projektes eingefordert hatte, zog
die Kaſernen Verwaltung ihren Widerſpruch zurück.

Auf dem Eis der Saale in der Nähe des
„Augarten“ brach am Mittwoch nachmittag ein etwa
15 jähriger junger Mann ein. Ex konnte ſich aber
ſelbſt wieder ans Ufer retten, ſo daß es hoffentlich
nur bei dieſer Abkühlung bleiben wird. Auch auf
dem hinteren Gotthardtsteiche machte der Knabe M.
Bekanntſchaft mit dem eiſigen Elemente. Trotz des
Verbots war er auf eine abgeeiſte Stelle gelaufen und
brach hier ein, da das Eis noch nicht die erforderliche
Stärke erlangt hatte. Ein Arbeiter holte den vor
witzigen Burſchen mit einer Stange wieder aufs
feſte Cis.

Der hieſige ſozialdemokratiſche Konſum
verein hat in ſeiner letzten Verſammlung den
Ankauf eines Grundſtücks beſchloſſen, auf dem ſpäter
ein Zentrallager und eventuell auch eine Bäckerei
errichtet werden kann. Bemerkenswert dürfte ferner
ſein, daß der Lagerhalter Müller, ein Führer und
die Haupiftütze der hieſtgen ſozialdemokratiſchen Partei
infolge Differenzen mit dem Geſchäftsführer von der
Leitung des Vereins zurückgetreten iſt.

Hus dem Merſeburger
unc benachbarten Kreſlen.

S Runſtedt, 14. Jan. Geſtern abend entſchlief
in Merſeburg im Alter von 81 Jahren der Landrat
a. D. Herr Julius Heinrich v. Helldorff.
Der Heimgegangene erfreute ſich eines hohen An
ſehens, ſo daß ſein Tod aufrichtige Anteilnahme
erweckt. Die Beiſetzung erfolgt am Freitag mittag
12 Uhr in Runſtedt. Der Landrat des Kreiſes
Merſeburg, Herr Graf d' Haußonville, widmet
dem Verſtorbenen folgenden Nachruf: „Mit ihm iſt
nicht nur ver ehemalige Landrat des Kreiſes an
deſſen Spitze er von 1877 bis 1884 geſtanden, heim
gegangen, ſondern auch ein Mann, deſſen Leben mit
dem Kreis durch mehr denn 50 Jahre auf das Engſte
verknüpft war, und dem er in den mannigfachſten
Ehrenämtern, inſonderheit als Kreisdeputierter und
Mitglied des Krelsaueſchuſſes, ſeine ganze Kraft
geweiht hat. Selbſt, nachdem zunehmendes Alter ihn
genötigt hatte, ſich mehr und mehr aus der Oeffent
lichkeit zurückzuziehen, hat doch ſein Intereſſe für den
Kreis, deſſen Verhältniſſe ihm auf das Genaueſte
bekannt waren, bis zu ſeinen letzten Lebenstagen un
vermindert fortgedauert. Seine Milde und Güte
machten ihn zu einer allgemein beliebten Perſönlich
keit, und viel Liebe und Dankbarkeit folgt ihm aus
allen Schichten der Bevölkerung nach, beſonders aber
von den Mitgliedern der Körperſchaften, denen er
angehörte und von den Kreisbeamten, denen er ſiets
ſein beſonderes Wohlwollen zuwandte.“

8. Bahnhof Corbetha, 13. Jan. Masken
ballk in Spergau. Wer ſo, wie unſer Einer, ſeinr
ſchöne Jugendzeit in einem kleinen, nicht einmal ein
Dorf zu nennenden, DOertchen zubringen muß, freut
ſich über jede Gelegenheit, das Leben von der heiteren
Seite kennen zu lernen, und wo wäre das beſſer
möglich, als auf einem Maskenballe? Da kann
man, geſchützt durch das Maskengehelmnis, ſeiner
frohen Laune die Zügel ſchießen laſſen und ſich nach
Herzensluſt amüſteren. Paßt es einem dann nicht,
gle Verüber aller möglichen Torheiten erkannt zu
werden, dann geht man vor der Demaskierung, die
allerdings ſchon um zehn Uhr vorgenommen zu werden
pflegt, einfach weg, und kein Menſch erfährt, wer ſich
den Jur gemacht hat. Man iſt ja nur einmal fung
und wenn auch die Vorbereitungen zu einem Masken
balle etwas koſtſpieliger ſind, als zu einem gewöhn
lichen Zweigroſchentanz, nun, der Erſte liegt ja noch
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nicht allzuweit zurück, und Gaſtwirt Held iſt ein
liberal denkender Mann, der, ſtatt ſchnöden Mammon
zu bekommen, ſich auch einmal mit einem Kreideſtrich
begnügt. Alſo auf nach Spergau, wo der dortige
Kriegerverein einen Maskenball veranſtaltet, zu dem
jede Maske freien Eintritt hat. Mein Freund und
ich hatten noch kein ſolches Vergnügen auf dem Lande
mitgemacht und hatten nicht allzu hohe Erwartungen
Doch wir wurden enttuſcht. Zunächſt imponierte die
Fülle der, allerdings meiſt unmaskierten Beſucher Jch
glaube, das ganze Dorf war da, und Einbrecher hätten
in dieſer Nacht mit größter Gemütsruhe alle Woh
nungen und ſogar die Gemeindekaſſe aueplündern
können, ohne geſtört zu werden, denn der Nachtwächter

war zwar nicht ebenfalls auf dem Balle zu ſehen,
aber er kündigte ſeine Rähe alle Viertelſtunde durch
ein weit hinſchallendes Hornſignal an, gewiß, um die
eventuellen Spitzbuben rechtzeitig zu warnen. Das
war ein Ged änge zum Saale hinein und hinaus,
und um das Buffet ſcharte ſich eine undurchdringliche
Menſchenmauer, während die Ballmütter in langer
voppelter Reihe die Saalwand beſetzt hielten. Es
mögen wohl an ſechzig Masken geweſen ſein, die ſtch
im Saale tummelten. Die meiſten gehörten dem
ſchönen Geſchlecht an oder taten wenigſtens ſo. Einige
fromme Schweſtern, die auch erſchienen waren, waren
nämlich nicht ganz echt und hatten nach zehn Uhr
Schnurrbärte, die für einen Huſarenwachtmeiſter nicht
zu klein waren. Der Tanz war bei unſerem Er
ſcheinen ſchon in vollem Gang Es wurde ſehr fleißig
getanzt. Von dem ſcherzhaften übermütigen Treiben,
das ſonſt auf Maskenballen herrſcht, war freilich nichts
zu bemerken. Wigtzfunken, ſchalkhafte Anſpielungen
flogen nicht hinüber und herüber. Doch iſt das wodl
guch nicht zu verlangen. Die Hauptſache iſt und
vSleibt für ein ländliches Vergnügen das Tanzen, das
dann auch mit Ausdauer und Gewiſſenhaftigkeit be
ſorgt wurde. Auch wir ſtürzten uns in den Strudel.
Bald hat e mein Freund eine mit Hufeiſen und Klee
blättern beſäte Geſtalt im Arme, die augenſche nlch
das Glück darſtellen wollte. Da es aber eine ganz
ähnliche zweite gab, ſo weiß ich nicht, ob ſein G. ück
das wahre oder das falſche war. Jch erwählte mir
eine vom Kopf bis zu Füßen knallrot gekleidete
mit Moehnblumen im vechſchwarzen Haar Auf
meine Frage was ſind Sie denn, mein Fräulein
lispelte ſie ich bin die Roſe von Spergau. War
das etwa boshaft gemeint? Jn bayeriſchen Farben,
blau und weiß, hatten ſich zwei junge Mädchen ge
kleidet, deren eine ſich nachher als Gaſtwirtstochſer
entpuppte. Aha, daher die bayeriſchen Farben. Leider
verſchwand das aus Watte beſtehende Weiß von den
ſonſt ſehr hübſchen Anzügen ſo ſchnell, wie manchmal
der Schaum vom Biere. Nicht weniger als fünf
Holländerinnen, mit großen weißen Hauben, an
ſcheinend meiſt dem verheirateten Stande angebörig,
vertraten in würdiger Weiſe das durch die Behäbigkeit
ſeiner Bewohner berühmte Ländchen. Zwiſchen ihnen
tummelten ſich Tirolerinnen, die üblichen Schäferinnen
und Gärtnerfrauen fehlten ſelbſtverſtändlich auch nicht.
Männliche Masken waren nicht ſo zahlreich Mancher
begnügte ſich damit, über ſeine wa l ürliche Naſe noch eine
andere übernatürliche zu ſetzen, aber es gab auch einige
charakteriſtiſche. So wurden z. B. ein paar Karniſckel recht
naturgetreu dargeſtellt, auch einige Halbmonde, die die
ganze Figur verdeckten, erregten berechtigtes Aufſehen.
Wir können nicht alle im einzelnen gufzählen und
wollen nur ſagen, daß die meiſten Masken recht nett
und geſchmackvoll waren. Spergau hat uns wieder
einmal imponiert. Um 12 Uhr war Kaffeepauſe,
was da an Pfannkuchen verzehrt und und an Kaffee
gekrunken iſt, grenzt ans märchenhafte. Für 30 Pf.
kann man trinken ſoviel man will, eine Erlgubnis,
von der aueégiebig Gebrauch gemacht wurde. Der
Kaffee floß in Strömen, und vie allgemeine Loſung
war Trink mer noch ein Tröppchen aus dem kleinen
Henkeltöppchen. Ob der Gaſtwirt dabei auf ſeine
Rechnung gekommen iſt, erſcheint mehr als zweifeldaft.
Aber freilich, das Tanzen macht durſtig, und das
Zuſehen auch. Was er beim Kaffee zugeſetzt hat, das
hat er am Bier zehnmal wieder verdient. Damit
mag er ſich tröſten. Er hat gewiß, als ver letzte
Beſucher verſchwunden war, rin zwar müdes, aber
auch recht vergnügtes Geſicht gemacht.

s Querfurt, 13. Jan. Die Stadtver-
ordneten verpfllchteten den Magiſtratsaſſeſſor
Schneider auf weitere 6 Jahre und wählten ihren
bieherigen Vorſtand, nämlich die Herren Nitka als
Vorſteher, Vogt als Stellvertreter, Sigleur als
Schriftfuührer und Fuchs als Stellvertreter wieder.
Ferner wurde einſtimmig die Bildung einer Stadt
ſchuldeputation nach Erlaß des neuen Schulunter
haltungegeſetzee genehmigt. Die Deputation ſoll be
ſtehen aus zwei Mitgliedern des Magiſtrate zwei
Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung, zwei
des Erziehungs und Volksſchulweſens kundigen
Männern (unter dieſen der Rektor), Lem nach dem
Kreisſchulinſpektor älteſten Pfarrer und dem Oerts
richter von Thaldorf (mit beratender Stimme).

s Schkeuditz, 16. Jan. Die Stadtverord-
neten wählten in ihrer erſten diesjährigen Sitzung

am Montag, nachdem die neuen Mitglieder eingeführtwaren, a Vorſitzenden den Ziegeleibeſttzer Kind,

als deſſen Stellvertreter den Stabtv. Naumann,
als Schriſtführer den Stadto. Hüthig und als
deſſen Stelloertreter Stadto. Kirſch. Der frühere
langtährige Vorſteher Fabrikant C. Schaefer, wurde
wider Erwarten nicht wiedergewählt. U. a. wurde
ferner der Verlagsanſtalt Schmidt u. Co. in Halle g. S.
die Errichtung von 6 Plakatſäulen geſtattet und ein
fuünfzehnjähriger Vertrag mit ihr wegen des hieſtgen
Plakatweſens abgeſchloſſen. Ueber die ſchadhafte
Mittelbrücke wurde beſchloſſen, eine neue Holzbrücke
mit Eiſengelander für rund 9000 Mk. herſtellen zu
laſſen, keine Steinbrücke für 16000 Mk. wie von
anderer Seite vefürwortet. Auch trat die Verſamm
lung einem Magiſtratsantrag bei, die Papierfabrik
Wehlitz mit 860 Mk. jährlich zur Straßenunterhaltung
heranzuziehen.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
In der Zeit vor 580 war es nichts Seltenes, daß Kakſer

und Papſt ſo ſehr ſie auch ſchließlich auf einander ange
wieſen waren, in heſtige Fehde mit einander gerleten. Das
war zwiſchen dem deutſchen Kaiſer Ludwig der Bayer
und Ppſt Johann XXII. der Fall. Der letztere bean
ſpruchte, wie die meiſten früheren Päpſte, das Recht, den
Kaiſer zu beſtätigen, und er hatte den alten Rechtsgrundſatz,
daß die Kaſſerkrone ein großes Lehen der Kirche ſei. aus drück
lich erneuert. Dem widerſetzte ſich Ludwig und die Römer,
die er ſür ſich zu gewinnen wußte, ihrer Stadt, dem Volke
von Rom, nlcht dem päpſtlichen Sluhle, ſtehe des Recht der
Kalſerkrönung zu. So wurde denn Ludwig der Bayer am
17. Januar 1328 in Rom von der Volkspartei zum
Kaiſer gekrört.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 17. Jan Ziemlich

Aus Köln wird unter dem 165. Januar berichtet. Bei
Wiederaufnahme der heutigen Verhandlungen im Peters-
Prozeß verſuchte der Vorſitzende wiederholt einen Vergleich
anzubahnen, der aber ſtets an der hartnäcktgen Haltung der
beklagten Partei ſcheiterte

el der Verleſung der Ausſagen des Freiherrn von
Soden wird bekannt, daß Soden u. g. erklärte, er habe
Peters, als er an den Kilimandſcharo ging, geſagt. „Sehen
Sie zu, daß Sie nicht totgeſchlagen werden Als ihm aber
durch Biſchof Smithie mitgeteilt wurde, Peters habe einen
Neger und ein Mädchen widerrechtlich töten laſſen, habe er
Peters um Rückäußerung aufgefordert, wobei dieſer an ihn
die Mitteilung machte, daß er den Neger wegen wiederholter
Diebſtähle und das Mädchen wegen Verräterei aufgeknüpft
habe. In Afrika glaubte man allgemein, daß das Mädchen
den Tod erlitten habe, weil es nicht bei Peters bleiben wollte.
Die Hinrichtung ſei auf alle Fälle eine Roheit. Soden hat
zurzeit an Caprivi berichtet, daß man „elnen derartigen
Burſchen nicht in der verantwortlichen Stelle belaſſen könne.
Die Behauptung Peters, das Mädchen habe konſpiriert, ſei
natv, ſelbſt Peters ſchäme ſich ſeiner Roheit. Die Hinzu
ziehung der Herren von Pechmann und Jahnke habe Peters
nur veranlaßt, um ſich ſelbſt zu decken. Es könne keine Rede
davon ſein, daß eine förmliche Unterſuchung Sodens ein ſür
Peters günſtiges Ergebnis gehabt habe. Er hätte, als er
wiedereingeſtellt wurde, ein Disziplinarverfahren gegen ſich
beantragen müſſen, weil Smithie ihn einen Mörder genannt
habe. Nach Auseinanderſetzungen zwiſchen Peters, von
Bennigfen und den Verteidigern gelangte eine Auskunft des
Auswärtigen Amts über die Ausſagen des Majors Henrik
wegen des Petersbriefes an Smithie zur Verleſung.

Damit iſt die Beweisaufnahme geſchloſſen, und Juſtizrat
Sello begann ſein Plaidoyer, das mehrere Stunden
dauerte. Es felerte die Verdienſte Peters um das Vaterland
und erklärte, daß es dieſem Manne ebenſo gehe, wie Kolum
bus, der ſchließlich in Ketten gelegt wurde. Sello erklärte
zum Schluſſe, daß er Vertrauen zu der Gerechtigkeit des
Gerichts habe Mittags 1 Uhr wurde die Verhandlung auf
3/2 Uhr vertagt. Kurz vor 4 Uhr begann der Vertreter der
beklagten Partei, Rechtsanwalt Falk, ſein Plaidoyer.

Der Vorſitzende des Gerichtshofes erklärte nach Schluß
der Plakdoyers und längeren Ausführungen des Beklagten
und der klägeriſchen Partet, daß das Urteil Mittwoch, den
22. Januar, nachmittags 32 Uhr, geſprochen werden würde.

a.cà...Ä., eGerichtsver handlungen
Die Braut in einen Brunnen geworfen

Vor dem Schwurgericht in Erfurt hatte ſich der 24 Jahre
alte, bisher unbeſtrafte Dienſtkaecht Rudolf Löſche aus
Dannheim bei Arnſtadt wegen Mordverſuchs zu ver
antworten. Löſche geſtand vor den Richtern heute unumwunden
ein, daß er zwei Gelfebte gehabt und die eine von dieſen, die
19 Jahre alte Dna Baumann, weil ſie ſich Mutter fühlte,
in einen tiefen Brunnen geworfen habe, in der Abſicht, ſie zu
töten. Nur durch einen Zufall war es dem unglücklichen
Mädchen gelungen, dem Tod zu entrinnen. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldſrage nach verſuchtem Morde, und das

Gericht verurteilte den Angeklagten zu 10 Jah ren Zucht
haus und gleich langem Ehrverluſt.

Vermischtes.
(Zwölf Perſonen verletzt.) Nach elner Londoner

Meldung fuhr bei Huddersfield Station der Schnellzug
von Mancheſter auf einen anderen Zug. Zwölf Perſonen
wurden verletzt, darunter einige ſchwer.

(Flüchtiger Kaſſenbote) Die Kölner Mittags
blätter melden aus Düſſeldorf; Montag nachmittag iſt
ein Kaſſenbote nach Unterſchlagung von rund 22 500 Mark
flüchtig geworden. Man vermutet, daß er über Köln geſlohen iſt.

Wieder auf freien Fuß geſetzt.) Dem Berl.
Lokalanz.“ zufolge wurde der Steinſetzer Schmidt, der ver
dächtig war, die Proſtituierte Gläſer auf dem Tempelhofer
Felde bei Berlin ermordet zu haben, am Sonnabend auf
freien Fuß geſetzt.

(Elſenbahnräuber.) Vorgeſtern nacht überfiel eine
Räuberbande unweit Taſchkent einen Güter und
Perſonenzug. Die Räuber hatten zuvor die rote Laterne
aufgezogen. Als der Zug mit ganz verminderter Geſchwindig
keit herankam, bemächtigen ſie ſich der Lokomotive, löſten ſie
los, trieben ſie gegen den Zug, wodurch zwei Wagen zer
krümmert wurden, und warfen ſodann eine Bombe unter den
Wagen, in dem ſich ein Kaſſierer mit einer 10000 Rubel
enthaltenden Kaſſe befand. Die Schußwache ſchlug jedoch den
Angriff der Räuber zurück und verwundete zwel, die von ihren
Gen ſſen davongetragen wurden. Das Geld iſt unverſehrt,
ein Soldat wurde verwundet.

F (Anglück beim Spiel.) Recht übel erging es
mehreren Telegraphenbeamten in Köln, die ſeit längeren
Jahren zuſammen ein Viertellos der Preußiſchen Klaſſen
lotterie ſpielten. Als ſie am Nachmittage des letzten Ein
löſungstages beim Lotterieeinnehmer die Erneuerung des
Loſes vornehmen wollten, wurde ihnen erbffnet, daß das
Los, da ſie nicht rechtzeitig mitgeteilt hatten, daß ſie es
weiter ſpielen wohlten, verkauft ſei. Dieſes Los iſt jetzt
mit dem Hauptgewinn von 100000 Mark gezogen
worden.

(Gasexplkoſton.) Jn Elberfeld ereignete ſich
beim Auftauen eines eingefroxenen Kanaldeckels mit Benzin
lampen in der Bahnhofſtraße eine gewaltige Gas
exploſion, durch dfe alle Kanaldeckel im welten Umkreiſe
herausgeſchleudert wurden. Hunderte von Fenſterſcheiben in
den umſtehenden Häuſern wurden zertrümmert; auch die
Dächer und Geſimſe der Häuſer ſind vielfach beſchädigt.

Mehrere Perſonen wurden verletzt. e(Zuverſicht) A. Na, wenn der Zar dieſe Duma
auch wieder nach Hauſe ſchickt, kriegt er, glaube ich, überhaupt
keine wieder zuſammen. B. Oho! Sie wiſſen doch Die
Dumen werden nicht alle!

(O dieſe Kinder!) Onkel (zum kleinen Fritz) „Nun,
wie biſt Du denn mit der Bolzenpiſtole zufrieden, die ich Dir
mitgebracht habe Fritzl: „O, die iſt feln, ich hab' beim
Nachbar ſchon vier Scheiben eingeſchoſſen

Peueste Nachrichten
Norden, 16. Jan. Der Fürſt zu Jnn- und

Knyphauſen, Präſident des preußiſchen Herren
hauſes, iſt heute vormittag 7 Uhr in Lütteteburg
geſtorben.

Kiel, 16. Jan. Der Panzerkreuzer „Scharn-
horſt“ geriet geſtern bei einer Uebungsfahrt unweit
von Bült auf eine Untiefe und riß ſich dabei den
Doppelboden in einer Länge von 30 Metern
auf, weshalb drei Heizräume voll Waſſer liefen
Ein größeres Unheil wurde nur durch rechtzeitiges
Verdichten der Schotten verhütet. Perſonen ſinv
nicht zu Schaden gekommen. Der Kreuzer konnte
mit eigener Kraft die Kaiſerliche Werft aufſuchen,
wo er ſofort verdockt wurde

Budapeſt, 16. Jan, Aus Agram wird gemeldet
Der neuernannte Banus von Krogatien, Bar e
Rauch, iſt geſtern am Nachmittag um 28 Uhr
mit den neuen Sektionechefs und den Obergeſpanen
eingetroffen. Am Bahnhofe wurde er en den Spitzen
der Behörden empfangen. Während der Begrüßunge
rede entſtand auf den Perron ein großes Gedränge,
und Rufe „Abzug Banus!“ wurden laut. Schimpf
worte gegen den Banus und die Sektionschefs er
tönten. Das Gedränge war ſo groß, daß Hilferufe
laut wurden. Die Polizei konnte nicht intervenieren.
Als die vor dem Bahnhof verſammelte Menge den
Banus erblickte, ertönten Schmährufe und Pfiffe.
Der Wagen des Banus und die übrigen Wagen
wurden mit Steinen beworfen hierbei wurde ein Wagen
fenſter zertrümmert und ein Beamter verletzt. Die Polizei
umringte den Wagen des Banus, der zum Bangtpalals
fuhr. Während der ganzen Fahrt dauerten vie
Demonſtrationen. Jn dem Hauſe, wo der Vizebanus
Erkievie wohnt, wurde ein Fenſter eingeſchlagen. Vor
dem Hauſe des Banus erneuerten ſich vie Demon
ſtrativnen. Die Polizei ſchritt ein und ging, als ſie
mit Steinen beworfen wurde, mit der blanken Waffe
vor. Zehn Perſonen wurden verhaftet, mehrere ver
wundet. Der Banus erklärte, er fürchte ſich nicht
vor dem Pöbel und werde, wenn nötig, mit eiſerner
Hand die Ordnung herſtellen.

Drieſt, 16. Jan. Geſtern früh entleibte ſich
in Rovigno auf der Straße nach dem Friedhefe der
Profeſſor Rudolf Burckhardt, der Leiter der
dortigen zoologiſchen Stglion des Berliner Aquariums,
infolge eines neuraſtheniſchen Leidens durch einen
Schuß aus einer Browningpiſtole.

Madrid, 16 Jan. Jn der O tſchaft Rio
Tinto (Portugal), in deren Nähe ſich groß Kupfer
lager befinden, ſtürzten ſechs Häuſer durch eine
Senkung des Bodens infolge von Unterminierung
e in. Ueberall ſtand große Ecdſpalten entſtanden
Die geſamte Ortſchaft iſt ernſtlich hedroht. Jn den
Bergwerken ſtockt die Arbeit. Man befuürchtet, daß
3000 Arbeiter brotlos werden.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 16. Jan Weizen 1000 Ag Dez.

Mai 227,50, Juli 227 25 Roggen 100
Mat 215,25, Jul 210,00 Mk. Hafer 1005

Se
S

Dez. Mat 177 25, Juli 177,25 Mk. Mals 1000
Dez. Mal 153 00 M. Rböl 200 kg Dez.
Mai 68,60, Okt. 67,69.

Das andauernd unbeſriedigende Geſchäft in effektiver Ware
und der Mangel an Anregung von auswärts führten zu
mäßigen Rüchgängen in Weizen. Auf Roggen wirkten billigere
Offerten in amerikaniſchem Weſtern Nr. 11 und Berichte, daß
ſich mehr Ware in den Proviuzen zeige, abſchwächend. Mais
war bei uuveränderten Preiſen geſchäftslos. Rüböl gab weiter
nach. Wetter Schön.



Anzeigen
Für dieſen Teil Übernintmt die Redaktion

dem Fablikum gegenüber keine Verantwortung
Bekanntmachung.

2wanecwergtelgerung.
Sonnabend den I8. Jan. 1908,

vormittags 10 Khr,
ſoll in unſerem Kaſſenzimmer

ein Fahrrad
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft
werden

Merſeburg, den 15. Januar 1908.
Stadt Steuer Kaſſe

Hochherrſchaftliche Wohnung
Halleſcheſtraßze porterre, per 1. April
1908 zu vermſeten. Zu erfragen bei

f. Schnitt-Spargel2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an.
ff. StangenSpargel 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an ff. junge Erbſen 2 Pfd.Doſe v. 38 Pf. an

ff. gen. Gemüſe 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an.

P vorteilhafteſte Be
h zugsquelle in unüber-

tkroffenen Qualitäten
und Dachungen.

ff. junge Bohnen 2 Pfd.Doſe v. 26 Pf. an
ff. junge Karotten 2 Pfd. Doſe v. 80Pf. an

Ferner Roſenkohl, Blumenkohl, Spinat, diverſe Vilze ſowie
rheiniſche und Metzer Kompott-Früchtefeinen Qualitäten zu billigſten Preiſen. Bitte Preisliſte Linznfordern

Paul Näther Nelif
Telephon 343. Markt 9.

B. B. un cin, kl. Ritterſtraße 9Gotthardtſtraße 36 J
I. Etage zu vermieten und ſofort oder I. April
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Das Parterre Loge Weißenſeſſerraße
Nr. 11 iſt zu vermieten und April zu ber
ziehen. Preis 450 Wek. Näheres

BIarKt O part.
Welhenſelſerſeraſte t die T. Etage

zu verrketen und am 1. Aprik 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor

für Familiengebrauch und Handiverker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignendes BorſchußzVereins, Markt 10 part
Stube Kammer und Küche per 1. April

an kinderloſe Leute zu vermieten
Gotthardtſtraßze 39

Eine Wohnung zu vermteten
Krautſtraße 1.

Sſube und Kammer an ein elne Leute zu
vermieten Fiſcherſtraßze 18.
Möbliettes Jinmer i Kanmer
zum J. Februar 1908 zu vermieten

Gottvardtſtraße
Möbſiortes immer

zu verliefen Merz iger, Breiteſtr. 8.

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtoßſen und zur modernen Kunſtſtickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie Unterrich gratis.
Schwidt' ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wring maſchine mit prima Gummiwalzen.

Reue Bezge nur alte Wringmnaechtnen sofort

z

Banufſtellen.
Beabſichtige meine an der Luiſenſtraße

bezw. roter Feldweg kelegenen Bauſtellen zum
Selbſtkoſſenpreſe, a Quadratmeter 5,50 Mk
zu verfaufen. Näheres Roon ſtraße 13. er ſiehlt

ff. Noßſfleiſch!
Alles andere primg

ſein. Hödlus, Oberhreiteſtt. Telephon Nr. 349.
Kaferspren

hat abzugeben
Otto Dictreeka, Breiteſtraße 22

Kidderstunl, Sportwagen
zu verkaufen Hnaüeſcheſtrake 63, II.

H. A. Schader a. Rhein Mainz 4.

Nut?- und Brennnolz.
Eine Partie Erlen

hat billigſt abzugeben
G. Dorfmann, Clobfakauerſtraße 20
r Grammwophon wit Platten

reiswert zu verkaufen.Wene Apparate in allen Preis
lagen

Neumat Kt 54, im Laden
Eine elegante Herrenmaske

zu verkaufen oder zu verleihen
Seitenbeutel 4.

Ein großer Transport
pa. WeſerMarſch-Vieh,
als hochtragende Färſen und

S

ab ſehr preiswert bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger.

Kühe, nemnilchende Kühe mit
den Kälbern, ſowie ſprung ſtarke Hasen, Fasanen, Perlhühner,

ähiger Bullen ſteht von hente

Wer seine Kinder lieb hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

NMährzwieback.
Carl Koch's

Mährzwiebacek
oildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 16, 29,

30 und 60 Pfg. bei:
J. B. Sauerbreh Nachf., Guſtatz Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 19
arl Schmidt, Unteraltenburg,

S Dilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße,
S obert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Th. SFieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
I Frankleben: Rich. Handke;

Reumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
HroßKayna: Otto May;

S Stedten: L. Schmidt
h Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter

Hatterſtedt b. Querfurt G. Notd;
S Steuden: Vernh. Hempel;

Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
GBenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.

S Sröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg
Schafſtädt Stammer
S NKiedereichſtädt b. Schaſſtädt Emma Dobrigſch;
M Bornſtedt b. uerfürt. Otto Bein roth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Friſch eingetroffen

a. gtarke Hasen,
wilde Kaninchen,

La Reb- und Spieser-Rüecken,
Keulen, Blätter u. Wochk-

fleiseh,
feiste Fasanhähne, Puter und

Puthennen,

Kapaunen Perl- u. Suppen-
hühner,

feinste Dresdener Gänse
empfehlt Wrmnäl Wolf.
Prisch eingetroffen
Rehrücken, -Keulen, Blätter

Puten, Poulets, Kapauner,
frische Madeira-Ananas, Katharin-

Pflaumen, Apfelstücke und sehr
schöns Preisselbeeren,

echte Teltower Rühbchen

Mehrere ſaubere Damenmasken

billig zu verlelhen
Rohmart 23, vis a s der 2. Bürgerſchule.

Finsg s b leſenkine Damenmaske e et
Unteraltenburg 23. 1 Treppe

Altes Eiſen und Metall,
Lumpen, Knochen

kauft Frau 8oh wamite, Kreuzſtraße 8.

e a
v aeo Teint

e o
Zu haben in allen einſchläg. Geſchäften.

a hund Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikaöl. a Flaſche 75 u. 50 Pf.
bet W. Kieslich und Richard Kubpper.

Primg ſette Ware
empfiehlt

W w. Kolbe,

ſtehen wieder in ſehr großer Aus
wahl beſte hochtragende und friſch
melkendeI ühe ung Ralhen

Zugvieh ferner beſte Steierntärker und Seeländer
Arbeits- und Wagenpferde
o Sbei uns zum Verkauf.

S Kustauv Damiel c C0.,
Weißenfels a. S. Telephon 150.

9 Stück
futterfeſte Abſatzferkel

ſtehen zum S
Reparaturen

und Auffrischen

Hochfeine priata von3 Beleuchtungs- und sonstigenReringe Metall-Gegenständen,

ſehr große Stück 5 Pf.
wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. ackleren be

extra große 2 Stück 15 Pf. ſorgt in beſter Ausführung zu
extra große milch Stück 10 Pf. billigſten Preiſen

marinierte Stück I1 Pf. Dresdner 9empfiehlt K.
Vernicklungsanſtalt,

chumamnu, Röſſen

Roßſchlächterei, Sixtiberg

Paul Näther Nehbfl.,
Telephon 343 Markt 9.

Veranworiliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößn er in Merſeburg

Von Sonnabend den 18. d. M. ab

J (verſchiedener Raſſen) dabei auch

u Louis Dimmermans.
Kehtung!

Empfe le
prima warzne Wilrstelheea,

r. KRossgeis en a d. 30
Gennektes a Pfel, 30
pa. Wurst a Fl. 50 r.
W. Naundorf

Tiefer Keller L.

Schuhwaren in Filz u. Leder
empfiehlt billigſt

o Kiel Schmaleſtr. 13.
Sachsen- Altenburg

S tGehnikum Altenburg
AMaschinen-, Riektro- Papier-i S und Wassertechn

Zuckerrüben
Abſchlüſſe

f. die Zuckerfabrik sehwoſtasek,
Kunner, Bell G Co. G.
b. H., lieferbar unch jeder
Station, nimmt entgegen

O. Rota,
e Oberbreiteſtraße 2.
Einen Tehrling

ſucht zu Oſtern
Haar Hüshel, Bäckermeiſter

franz und deutseh. Ponlarden,
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